SE 

Und ic) fahe einen Engel 
iegen mitten durd) den 
\ immel, der hatte ein ewig 77 
A, Evangelium, zu verkündigen 
A Drien, die auf Erden fihen 
und wohnen, und allen Hei- 
den, und Sefdhledytern, und 
Sprachen, und Dölkern, und 
Sprach mit grofer Stimme: 
£ürchtet S@ott, und gebet 
ihm die Ehre; denn die Zeit 
feines @erichts il kommen, 
4 und betelanden der gemacht 
3 hat Ainmel, und Erde, und 
leer, und die Waffer- 

brunnen, Dffb. Job. 14, 6.7. 
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Die 44. VBerfamntlung der Lutherifchen Kirche — Mifjouri- 
de, die zugleich Die 29. Delegatenfynode war, tagte vom 
i3 27. Nunt im geräumigen Stadtauditorium in San Fran 
Calif. Im Eröffnungsgottesdienft, der um 10 Uhr mor= 
im genannten Auditorium jtattfand, hielt Vigepräjes Oliver 
13 bon Houston, Ter., die Bredigt, welcher er Pf. 96,3 zu= 
ve legte. Diefe vortrefflihe und zeitgemäße Bredigt haben 
Don in der vorigen Nummer in möglichjt treuer Überfeßung 
rgegeben. P. Arthur ©. Niß, Präjes de3 California und 
Ya-Dijtrifts, verjah den Mltargottesdienit und leitete auch 
bendmahlsfeier, an welcher 2,363 Baftoren, Brofeijoren, 
°, Zatendelegaten und Gälte teilnahmen. Die Zuhörer- 
in diefen Gottesdienjt wurde auf über 3,500 gejchäßt. 
‚lemens E. Hoopman, Bräjes der Ev.-Luth. Kirche Muitra= 
die mit uns in Glaubensgemeinfchaft jteht, war al3 Saft 
efer Gelegenheit zugegen und hielt eine aiwecentiprechende 
rbauliche Beichtrede. 
3u Beginn der Nachmittagsfißung hielt Dr. 
fen, Bräfes unferer Synode, feine Bräfidialrede über ef. 
‚ die pie ebenfalls in unferer vorigen Nummer unjern 
in in wortgetreuer Überfeßung gebracht haben. 
Imnittelbar nach diejer Präfidialrede berichtete der Vor- 
des Negiftrationsfomitees, P. W. 2. Rubin, dag 284 jtimm- 
jtigte Baftoren und 291 jtimmberectigte Latendelegaten, 
inzen 575 Delegaten, zugegen wären und eine bejchluß- 
2 Verfammlung bildeten. 

Grüße und Glüfwünjce 
Nach diejer VBefanntmahung wurden allerlei Grüße und 


wünfche, perjönlich und duch Briefe und Telegramme, 
wacht und von Bräjes Kohn W. VBehnfen verlejen oder fund- 
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gegeben. A13 bejondere Gäjte waren erjchienen Dr. Paul Rafaj, 
Bräjes der Slowafifchen Ev.-Luth. Kixche; P. Milton Tiveit, 
Bräjes der Ev.-Luth. (Norivegiigen) Synode; P. Oscar Nau- 
mann, Bräjes der Ep.=-Luth Vereinigten Synode von Wisconsin 
und andern Staaten; Dr. Kohn ©. Bradac, Bräfes der Ev.-Luth. 
Synodalfonferenzg bon Nordamerifa; Dr. George Pearce als 
Vertreter der Ep.-Luth. Kirche Englands; Dr. Clemens Hoop- 
man, Bräjes der Ev.-Luth. Kirche Auftraliens; P. ®B. 9. Sad- 
ayya, Generalfefretär der Ev.-Luth. Kicche Indiens; Dr. Hans 
Siriten, Direftor der Lutherifchen Hohjchule in Dberurjel, be= 
gleitet von Herrn Chrijtian Schmidt von Frankfurt, Deutich- 
land; außerdem Dr. Hermann Safje und P. 3. Noad von Aujtra= 
ten; jehlieglich die PP. X. Schneider und U. “. Kröger, Bräfides 
des Brafiliamifchen, bzw. des Argentinifchen Dijtriftz. 

Yuch von unjerm geehrten Landespräfidenten, Divight D. 
Gijenhoiver, war ein bejonderes Grußfchreiben eingelaufen. „Es 
gereicht mir zur Freude, den Delegaten in der Lutherifchen 
Kirche — Milfouri-Synode zu ihrer 44. Berfamntlung meine 
Grüße und Glükwünjche zu entjenden. Ihre Kenntnis der Dinge, 
die die Welt jo nötig Hat, und Ihr Bemühen um das Wohl- 
ergehen der Menfchheit verleihen Ihren Berhandlungen emme 
unmittelbare Angemefienheit. Die Angelegenheiten der Welt 
fönnen nicht mehr als ausläandifche Angelegenheiten betrachtet 
iverden, fondern fie gehören zu den Angelegenheiten einer jeden 
amerifanifchen Orxtfcehaft. Seder Bürger unfers Landes muß die 
Verantwortung für diejelben auf fich nehmen.” 

P. Arthur E. Niß, Seeljorger der 92 Sahre alten St. Baus 
lusgememmde bier in San Francisco, jtellte darauf den Stadt- 
biürgermeifter George Ehriftopher vor, der dann eine furze Be- 
willfomnumgsrede at die Verfammlung richtete, auf melche 
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Dr. John W. Behnfen und Dijtriftsprafes Herman I. Rippe bom 
Atlantifchen Dijtrift eriviverten. Darauf jang die Verfanumlung 
auf Anregung des PBräjes das befannte Yied “God Bless Our 
Native Land”. 


Mitteilung von Dr. A. 9. Gramm 

Hierauf verlaS Dr. John W. Behnfen tief beivegt ein 
Schreiben vom erxrjten VBizepräfes, Dr. YUrnold 9. Grummt von 
St. Louis, in welchem derjelbe der Synode mitteilte, daß ex au 
Lıungenfrebs leide und aus diefem Grumde der Synode nicht bei- 
wohnen fünne. „Aber“, jagte er am Schluß, „ich habe feinen 
Grund zu Fagen, jondern freue mich don Herzensgrund, daß es 
mir bergömmt war, meinem Herren und jeiner Kixcche in dem 
Yınte zu dienen; welches mir meine Kirche aufgetragen hatte. 
Wo ich gefehlt habe, bitte ich um Berzeihung, wie auch Ehrijtus 
mir vergeben hat; und Ivo eS mir dvergönnt var, meiner Kirche 
gute Dienjte zu leiten, bitte ich Euch, mit mir Gottes Gnade 
dafiic zu preifen. Möge der Herr der Kirche, dex jich feine Ar- 
beiter nach feinem Wohlgefallen wählt, Euch folche Führer geben, 
vie fie ihn wohlgefallen. Möge er Euch eine gefegnete Ber- 
janunlung fchenfen, aus welcher eine Kixche hervorgehen ivixd, 
die da jtarf ift, gerade weil fie don ganzem Herzen am „allein 
Durch die Heilige Schrift, allen aus Gnaden, allein duch den 
Glauben” fejthält, und eine Kirche, die gerade hierdurch völlig 
ausgerüftet ijt, mit Chrifto vorwärts zu gehen. Darauf tat 
Dr. Behnfen im Namen der Synode eine herzliche Yürbitte fix 
diefen treuen Arbeiter des Herrn, in welcher er ihn ebenfalls 
der gnädigen FYürjorge des Himmliichen Vaters befahl und 
fernerhin Ergebung und Standhaftigfeit auf ihn herabflehte. 

Sn jeinem Bericht über die vergangenen drei Jahre ivies 
Dr. Behnfen zunächit hin auf die Veränderungen, die unter den 
Beamten der Synode gemacht werden mußten, auf die vielen 
Berfammlungen, denen er und feine Vizepräfides beiivohnten, 
jfoiwie auf allerlei Greignifje, die auf dem Gebiet unfers Ver- 
hältnijjes zu andern Sicchen ftattfanden, und mahnte zum treuen 
Seithalten an Gottes Wort. Man hat unfere Synode „die Yeßte 
Hoffnung des Luthertums” genannt, wobei freilich die andern 
Synoden in der Synodalfonferengz miteingefchlojfen find. Dantit 
it uns eine fchivere Verantwortung auferlegt worden, nämlich 
fejtzuftehen und nicht zu wanfen. Schließlich berichtete Präjes 
Behnfen über feine Neifen, die er im Jahre 1957 nach Auftra- 
lien, Indien und andern Ländern im Yernen Dften, foiwie nach 
Ürgentinien und Brafilien machte, dann auch über die üblichen 
Verfammlungen mit andern Futheriigen Kirchen in England, 
Deutjehland und Frankreich. 

Sn bezug auf Vereinigung mit andern Kicchenförpern, auch 
lutherifchen, jagte Dr. Behnfen: „Wer ernftlich über die gegen- 
wärtigen Ontiwidlhungen unter den Yutheranern der Welt nach- 
denft, muß bald zu der Überzeugung fommen, daß Lehrunter- 
fchiede weit erniter genommen werden müljen als zubor. Das 
Gefchrei nach größeren DOrganifationen verdrängt in vielen 
Fällen das Beftehen auf Lehrreinheit. Sogar foldde Grundivahr- 
heiten wie die Lehre vom infpirierten und unfehlbaren Wort 
Gottes, vom gängzlichen Verderben des natürlichen Menfjchen umd 
die Abendmahlslehre der Lutheriichen Kixche find gefährdet. 
Heftige Kontroverjen in bezug auf diefe und andere Schriftlehren 
ftehen ung, wie e3 fcheint, bevor. Was das Yuthertum benötigt, 
find nicht größere und immer größere Zahlen, und zwar zu 
irgendeinem Breijfe, fondern eine pofitive und unmachgiebige 
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Treue dem Worte Gottes und den lutherischen Befenntr 
gegenüber. 

Gegen Schluß der VBerjammlung wurde dann ein ı 
Film vorgeführt, in welchem unjere Bedirfnilje auf den © 
der chriftlichen Erziehung abgebildet wurden. ES wurde a 
deutet, daß in den nächjten Jahren die Summe von $30,390 
nötig fein tpied, um unjere gegenwärtigen Anjtaltsgebaude 
Ausbildung von PBajtoren und Lehrern zu exriveitern und 
Anjtalten zu gründen. Nach dem Film fand dann ein 
genanntes panel-©ejpräch jtatt, an welchem vier leitende \ 
ner der Synode teilnahmen und die Gründe herborhoben, ix 
uns zivingen, mehr Arbeiter für das Werk unjerer Kirche | 
aulande joiwie im Musland auszubilden. 


Donnerstag, den 18. Junt 

Nach der Morgenandacht, in welcher Vizepräfes Hei 
Harıns auf Grund don Nom. 12, 2 eine exhebende Yırjp 
über das Thema „Das umwandelte Xeben“” hielt, und dan 
Brotofoll der Mittwochsfißung verlefen und angenommen | 
den war, trug Prof. Dr. Paul M. Bretiher vom Concn 
Seminar in St. Xouis, Wio., den erjten Teil jeines De 
über das Thema „Habe acht auf die Xehre“ vor. Ex wies v0 
hin, daß pie in vielen don unjern firchlichen Gebeten und 
jangen im Gottesdienst unfere Sorge um die reine Lehre 
geben. Dies tft aber nicht nur das Denken eines gottgemme 
Herzens, fondern ijt uns auch in der Heiligen Schrift aufs 
iwilfen gebunden. Gott jelbjt tft unı die veine Lehre bejorgt, 
alle reine Lehre fommt von ihn, während faljfche Lehre 
Teufel herrührt. Gott Hat fich und feine Lehre Durch Wiofes 
die Bropheten des Alten Bundes offenbart. Ex fordert vom 
Henjchen unbedingten Gehorjam gegen jein Wort. Gottes 
jteht im direften Widerjpruch mit falfcher Lehre. Die reine | 
wird verlegt, wenn die Menjchen Gottes Wahrheit verlajjen 
falfhen Propheten folgen. Gottes Lehre enthält die Verhet 
eines Erlöfers, der ein mächtiges Neich auf Erden aufri 
werde, in welchen Juden und Heiden Aufnahme finden iv 

Nach Schluß diefes Vortrags famen einige Rente 
Wort und legten VBorfehläge vor, auf welche Hin folgende 
Ihlüfje gefaßt wurden. Der Synodalfaffierer joll nach hot 
gewählt, nicht vom Direftorium ernannt werden. a 
Lehrer follen gebührenden Nachdruck darauf legen, daß bei 
PBerfonen ein befjeres Verjtändnis ihres irdiichen Berufs erh) 
und diefen ihren Beruf befjer in den Dienft Gottes und | 
Kirche jtellen lernen. Sn diefem Zufammenhang wurde gem 
daß tn 840 Shynodalgemeinden feine einzige PBerjfon ixk 
welche Ausbildung nach Abjolvierung einer Hochichule er 
Die Gemeinden der Synode wurden ermuntert, mehr und 
junge Leute für den Dienst in der Kirche zu finden und % 
behilflich zu jein, eine jolchde Ausbildung zu erlangen, um 
Hexen und feiner Kirche zu dienen. Eine Kommilfion foll & 
jeßt werden, twelche fich mit theologifchen Gegenjtänden auf 
Gebiet der höheren Erziehung in der Synode befafjen joll 
3.8. Die Xehre vom Beruf, die Ausbildung und Ausfendung 
Baltoren und Miffionaren, von männlichen und weiblichen. 
ern, bon Anftalts- und Militärfaplänen, von Diafoniffer 
Steanfenmwärterinnen, bon Arbeitern und Nedafteuren, M 
jammern und Grefutivfefretären. Diefe Kommilfton foll 
auf der nächjten Synode zurücberichten. In Appellfachen 


nun an das Irxteil der Appellbehörde jchriftlich verfaßt 
en und nicht nur die Tatjachen in einem gegebenen Fall, tie 
(ben von der Behörde ausfindig gemacht wurden, jondern 
die Entjcheidungen der Behörde jamt Begründung Dderjelben 
geben werden. Alle Dofumente jollen im der Amtsjtube 
er Synode in St. Louis aufbewahrt werden. Was das Amt 

Dijtriktsfaffierers anbelangt, jo joll jeder Diftrift Die 
Jeit haben, diejen Beamten entiveder zu erwählen oder zu 
men. 


Sn Diefer Sißung wurden elf PBredigtamts- und drei 
»ramtsfandidaten in die Synode aufgenommen; fie müjjen 
näcjtes Jahr auf der Berfanunlung ihres betreffenden 
iftes die Konjtitution der Synode unterjchreiben. 

Sn der Nahmittagsjißung fam chlieglich nach wiederholten 
mimen die entjcheidende Wahl für das Anıt des Bräfes. 
»[be fiel zum neunten Val zuguniten Dr. Sohn W. Behnfens 
Derjelbe verjprach der VBerjammlung, etwas jpäter eine 
Anfprache zu halten, worauf man dann zur Vorivahl der 
VBizepräfives jchritt. Zu diefer Zeit traf auch die Nachricht 
daß ein heftiger Wirbeljturm die Stadt Viiami in Florida 
gejucht habe, daß aber unjere Gemeinden dajelbjt feinen 
\ihen Schaden erlitten hätten. 


Snterfynodale Sachen 


Das Komitee für interfynodale Sachen fam dann zum 
. Auf Grund des Fortjchrittes, welchen dies Komitee mit 
Vertretern der übrigen Synoden in der Synodalfonferenz 
Snterejje wahrer Einigkeit gemacht hat, ermunterte die 
de alle Glieder, Gott bejtändig um feinen Segen auf dies 
nehmen zu bitten. Die Dijtriftspräfides jollen im Ein 
; hiermit ihre Gemeinden ermuntern, mit den Öliedern der 
ejterijynoden in Berbindung zu treten und wahre Ginigfeit 
dern. Das Stomitee foll weiter arbeiten und alle ftrittigen 
te mit Gottes Hilfe aus dem Wege räumen. 


Zerner wurde bejchlojjen, die Nationale Cvangelijch-Luthe- 
Kirche (Finnifeh) einzuladen, ji) organisch mit Der 
buris-Synode zu vereinigen. Die Synode anerfannte den 
der Konferenz Lutherifcher Theologen, welche Diejer 
de borangegangen var, und bejchloß, jolhe Konferenzen 
in der Zukunft abzuhalten. Die theologiihen Fakultäten 
en gebeten, ihre jo nötigen Unterfuchungen in bezug auf 
Sgemeinjchaft und Umionismus jobald als möglich fertig- 
en und der Synode verfüglich zu machen. Das Präsidium 
ynode foiwie alle Dijtriftspräfides wurden ermuntert, auf 
de Weije über Lehre und Praris zu wachen. Der Behörde 
ie geiftliche Verforgung unferer Viilitärjugend wurde der 
der Synode ausgeiprocen, und die Glieder derfelben ivur- 
srmuntert, in der Ausführung diefer fegensreichen Arbeit 
fahren. Wuch wurden Bajtoren, Kapläne und nahegelegene 
sinden gebeten, in jteter Verbindung mit unferer Militär- 
1d zu bleiben, um jte bei Gottes Wort und der Kirche zu 
ten. Much wurde bejchlojien, die gejeßgebende und aus= 
e Gewalt unferer Negierung zu erjuchen, den obligatori- 
Befuch der nichtlutherifchen Gottesdienjte in Weit Boint 
haffen und e3 jeder Kirche möglich zu machen, auf eigene 
n Gottesdienste für ihre Militärjugend einzurichten. 
Schließlich wurden die Bemühungen der Behörde für Hilfs- 
I zur Beranfhaulihung von Lehrgegenjtänden (visual 


aids) anerfannt und die Gemeinden der Synode ermuntert, bon 
diejen Hilfsmitteln fleigigen Gebrauch zu machen. 

Bejchlojfen, die Erklärung über die Heilige Schrift, welche 
bon dem Stomitee für Lehremigfeit verabfagt ivorden ijt, als 
eine getreue und richtige Darlegung der Xehre von der Heili- 
gen Schrift anzunehmen. 

Kurz vor Schluß der Sikung richtete Dr. Ytobert Taylor 
bon der Amerifaniichen Bibelgejellihaft einige Worte der Anz 
erfennung an die Verjammlung. 


Sreitag, den 19. Juni 

Nach der Morgenandacht fuhr Dr. Baul Bretjeher fort in 
feinem Neferat und legte den zweiten Teil desjelben vor, in 
welchem ex don der rechten Quelle der reinen Yehre redete. In 
dDiefem Teil feiner Arbeit ivies er darauf hin, daß gegenwärtige 
Normen und Erfläcungen der Lehre oft ungulänglich find. Ex 
betonte, dag für Yutheraner das Grundprinzip diejes ift, daß 
die Heilige Schrift allein Negel und Nichtfehnur unjers Glau- 
bens ijt und daß fie jich jelbft auslegen mug. Cim Grundunter- 
jchied giwijchen der römischen und der lutheriichen Kirche tit diefer, 
daß jene Kirche behauptet, Lehren aufitellen zu fünnen, welche 
die Wenjchen anzunehmen berpfuichtet find. Der Neferent ivies 
auch auf jolche Leute Hin, die die Heilige Schrift ihres intendier- 
ten Sinnes berauben oder unjtatthafte Methoden der Auslegung 
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Ehe e3 wieder an die Arbeit ging, gab Dr. John W. VBehn- 
fen folgende Erflärung ab an die Berfammlung: „Geftern habt 
hr mich auf weitere drei Jahre zum PBräjes gewählt. Ich jehe 
das an als die Stimme Gottes. Ich möchte Euch verfichern, daß 
ich Dies nicht als eine Ehre für mich jelbjt betrachte, fondern 
al3 eine Gelegenheit, meinem Herrn und meiner geliebten 
Synode zu dienen. Bon Gottes Gnaden bin ich, was ich bin. 
Ich gehöre zu Gottes Kamilie, ich bin eins feiner Kinder und 
ein Grbe des ewigen Lebens in Chrijto, der mich exlöft Hat 
bon allen meimen Sünden. Er hat mir die Gnade verliehen, 
viele Jahre als PBajtor und Brajes zu dienen. Sch Habe mich 
oft geivundert, daß Gott das getan hat. Ich Habe viele Fehler 
begangen gegen Gott und meine Kirche, und ich bitte Euch, mic 
meine Fehler zu verzeihen. Troßdem habt She mich iwieder- 
erwählt. Sch danfe Euch von Herzen für Eure Freundlichkeit. 
Sch Thäte die Gelegenheit Hoch, meinem Heiland und feiner 
Kirche zu dienen. ES ijt eine fchiwere Berantivortung. Die 
Synode erivartet von ihrem Bräfes, das Leben und die Lehre 
jeiner Sicche zu überwachen. ES trägt fich allerlei in der Kirche, 
auch in der lutherifchen Kirche, zu, das nur VBerderben in der 
Kirche anrichten fann. Wuch bei uns? Sch bin überzeugt, daß 
vie immer bereit fein jollen, von unferer riftlichen Hoffnung 
Zeugnis abzulegen. Wir Sürfen aber nicht in untioniftiiche Ver- 
bindungen bvexriwicelt werden. Das erfordert vielerlei. Ich bin 
nicht allein. Ihr werdet mix ivieder bier Vizepräfides zur Seite 
jtellen jotwie em Somitee für Lehreinigfeit. Gott ift mit ung, 
wıe er berheigen bat. Ich möchte Euch aufs neue um Cure 
Fürbitte ivie auch um Eure pwillige Mitarbeit in diefer wichtigen 
Aufgabe bitten. Unfere PBrofefjoren müfjen treu jein gegen 
Gottes Wort und die lutheriichen Befenntnisfchriften und für 
den Glauben, der uns überliefert worden ift, fampfen. Gott 
gebe, daß wir alle treu erfunden werden. Ich gelobe Gott und 
meiner lieben Synode, das zu tun, was Gott von mir fordert, 
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und zwar in dem Maße, ivelches ex mir verleiht. Im Vertrauen 
auf ihn umd feine gnädige Führung nehme ich die Wahl an. 
Möge auch dies zur Ehre Gottes und dem Wohl der Stirche 
dienen.” 

Hierauf vide etiva eine Stunde auf die VBerlefung des 
Berichts des Komitees für Lehranjtalten verivandt, nämlich auf 
das Nequlativ, nach welchem die Anjtalten zu leiten find. Die 
Beiprechung diefes Negulativs mußte aber auf jpätere Zeit ver- 
fehoben werden. 

Bum Schluß folgte ein Film über Miffionsgelegendheiten 
in Amerika. Leiter der verfchiedenen Zweige Ddiejfer Miffions- 
arbeit waren auf der Bühne erjchienen, um ein panel-Gefpräch 
über ihr Werf abzuhalten, nämlic Dr. N. Hahn von der Stu- 
dentenmiffion; P. W. Storm, Sefretär der Blindenmiffion; 
P. ®. Neinfing, Grefutivjefretär für Taubjtummenmilfion; 
Dr. ®. Hillmer, Sefretär für Wilfton in Nord- und Süd- 
amerifa; P. DO. 4. Wäh, Sefretär für Epangelifation; und 
Here %. Ließ, Sefretär der Sirchbaufommiffion. Diefer Film 
diente dazu, den Delegaten flar vorzuführen, wie diefe bejon- 
deren Miffionen betrieben iverden. Unter andern wurde berich- 
tet, daß fich in unferm Lande 4,700 Lutherifche taube Perfonen 
und in Sapan 270,000 Berjonen mit mangelhaften Gehör 
befinden. Ebenfall3 wurde berichtet, daß im vergangenen Sahr 
22 Glieder unferer Synode nötig waren, um eine einzige Berjon 
für das Nteich Gottes zu geivinnen. 

Berjchiedene Beichlitfie 

Unferer Nadiojtation KFUO wurde die Anerfennung der 
Synode gezollt, weil jte ihren Dienjt im Änterefje der Kirche 
eriveitert hat. 

Der Borjchlag, den Fiih zum Symbol unjerer Kirche zu 
machen, wie das im erjiten Sahrhundert des chriftlichen Zeitalter 
gejchah, wurde mit aller Höflichkeit abgelehnt. Zur Erxrflärung 
nıag gejagt werden, daß das griechtiihe Wort für Fijch Fünf 
Buchitaben hat, die, wenn man Diejelben al3 Anfangsbuchitaben 
benugt, ein Afroftifon bilden, welches die exjten Ehriften fo 
Darftellten: Jejus Ehriftus, Sohn Gottes, Heiland. 

Ein weiterer VBorjchlag, daß bon nun an die Behörde für 
Miffion in Nord» und Südamerifa bon Bräfes der Synode er- 
nannt werde anjtatt bon den Delegaten gewählt zu werden, 
wurde nicht angenommen; e3 joll damit geivartet iverden, bis 
der Bericht des Komitees, welches die borgejchlagenen inde- 
rungen im Nominations-e und Wahlverfahren ftudiert, der 
Synode vorgelegt worden ift. 

P. ®. Schröder von Hawwari präfentierte Präjes Behnfen 
eine Erinnerungstafel und hängte ihm auch nach Hatvaiischer 
Meije einen Blumenfranz um. 


über Ordination und Einführung 

Eme Eingabe war an die Synode gemacht worden, im 
welcher man fich Aufflarung in bezug auf den Ort der Oxrdi- 
nation bon Bredigtsamtsfandidaten erbat. AS Antwort auf 
diefe Bitte wurde beichlofjen, daß „die Ordination eines Nandi- 
daten in der Negel zum Wohl der Siirche in Gegenwart der 
Gemeinde jtattfinden jolle, an welche der Kandidat berufen ivor- 
den ijt. Dennoch mag der Präjes des Diftrift3, in welchen fich 
die berufende Gemeinde befindet, gejtatten, daß die Ordination 
in. der Heimatsgemeinde des Kandidaten jtattfinde und daß er 
demgemäß mit Genehmigung der berufenden Gemeinde Die 
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Ordination des Kandidaten in feiner Heimatsgemeinde bil 
dürfe. Der Präfes des Diftrifts, in welchem fich die beruf 
Gemeinde befindet, jol dann das Ordinationsdiplom ausft 
Die Einführung von Kandidaten oder PBaftoren foll aber in 
in Gegenivart der Gemeinden jtattfinden, an welche fie bei 
worden find. Ferner follen Kandidaten und Paftoren ordi 
und eingeführt werden im Einklang mit den anerfannten hı 
riichen Formeln, die für diefen Zweck verfaßt worden find, 
jollen feierlich auf die Heilige Schrift als das infpirierte 
unfehlbare Wort Gottes und die Befenntnisfchriften der fi 
ciichen Sirche als eine richtige Auslegung der Heiligen © 
verpflichtet werden.” 

Da die Bejteuerung bon einem halben Zent pro Al 
mabhlsglied nicht mehr ausreicht, die Koften der Shynoda 
jammlung zu deeen, wurde die Steuer verdoppelt, jo daß 
nun an jede Gemeinde einen Zent für jedes Abendmahls 
einfenden foll. 

E3 ivar borgefchlagen worden, daß bon nun an die © 
fich alle wer Jahre anftatt alle drei Rahre verfammeln foll 
die Gefchäfte fich To gehäuft haben, daß es jchiver geivorde 
diefelben auf gegenwärtige Weife zu bewältigen. Obwohl 
Mehrheit der Delegaten für den Borjchlag jtimmten, fo 
fich die Stimmenmehrheit nicht auf zwei Drittel der Deleg 
vie das in der Stonftitution der Synode gefordert ivird. % 
gemäß wird die nächite Synode fich in Jahre 1962 in E 
(and, Ohio, verfammeln. 


Stellungnahme zu reiner Lehre 


Sm Snterejje der Bewahrung der reinen Lehre in 
Synode var borgefchlagen worden, daß die Synode aufs 
erkläre, daß jede Lehrdarlegung, welche die Synode gleichha 
ein Befenntnis einer wahren Auslegung der Heiligen © 
angenommen hat, als öffentliche Xehre in der Synode bett 
werde und daß alle Baftoren, Lehrer und PBrofejjoren der © 
gehalten fein jollen, im Einklang mit jolchen Darlegunge 
lehren und zu handeln; ferner daß diejenigen, die dafür di 
daß Solche Darlegungen teiliveife oder gänzlich unzufri 
jtellend find, nicht anders lehren follen, fondern daß fie 
Bedenfen ihren Brüdern im PBredigtant, befonders in 
ferenzen, jowie den betreffenden Diftriftsbeamten und, ivo“ 
ven Shynodalbeamten vorlegen jollen. Die Entfcheidung ’ 
Sache wurde auf die nächte Situng verfchoben. 3 

‚sn bezug auf unfere Lehranjtalten befchlog die Sy 

1) eine jachliche Abjchäßung des Planes für den Ni 
unjerer Brofejjoren, der num fcehon 18 Nahre in Kraft geft 
hat, anzujtellen und durch ein bom Präfes ernanntes, au 
Stiedern bejtehendes Komitee an die Synode von 1962 Zu 
zuberichten; 4 


2) die Behörde für Höhere Erziehung und die Kon 
fiir Lehrpläne zu bitten, einen eingehenden Bericht über 
pläne abzulegen; 1 

3) die Behörde zu bitten, ihre Verfahren bei der Anit 
PBromobierung und Verfegung der Lehrfräfte einer fu 
Unterfuhung zu unterwerfen. i 

Das Negiftrationsfomitee legte einen genaueren Ber’ 
über die Beteiligung von Delegaten an diefer Synode, 
Diejes Berichtes waren eingefchrieben 19 Glieder des 
toriums und der Verwaltung der Synode; 44 Sliedu 
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onal3 der Synodalamtzftube in St. Louis; 43 Glieder bon 
xden und Kommiffionen; 101 Diitriftsbeamte; 369 jtimm- 
tigte Baitoren; 350 Laiendelegaten; 144 beratende Bajto- 
nd Lehrer; 67 Brofefjoren, nebjt 22 unflaffifizierten Ber- 
; im ganzen 1,159. In der zweiten Woche ftieg die Ge- 
ahl auf 1,222. 


Samstag, den 20. Juni 


Nach der von Dijtriftspräjes George Lobee geleiteten An 
fuhr Dr. Baul Bretjcher fort mit feinem Neferat über das 
1a: „Habe acht auf die Lehre.” Er fagte unter anderem: 
erreichen in unferen Zeiten viele Meinungsperjchiedenhei- 
ın bezug auf die Bedeutung de3 Wortes „Lehre“. Mancen 
en iit Zehre verhaßt. Man behauptet, daß jie Zertrennung 
Irrtum verurfadt; auch feien in anderen Religionen Wahr- 
n zu finden, welche die chriftliche Kirche in ihren Kanon auf- 
ten jfolle. Zwar hat man innerhalb der Chrijtenheit zu=- 
»n den Eindruck hervorgerufen, daß der bloße Befib der 
»n Lehre zur Seligfeit genüge. Das ift freilih univahr, 
nur der Slaube fann felig machen. Aber es ijt der Glaube 
ie in der Heiligen Schrift geoffenbarte Lehre. Sowohl im 
n al3 auch im Neuen Teftament ijt es vornehmlich die Lehre 
Ehrifto, aber auch alles was damit zufammenhängt und 
Willen Gottes ausmadt. Diejer Urtifel it daS Herz und 
ernpunft unferer futherifchen Lehre. Sie regiert die Kinder 
‚es und ihr Verhältnis zu andern Menfchen in allen Yebens- 
1, im Haufe, in der Schule, in der Kirche, in der Stadt, 
er Arbeit und auch jonjt. Sie gibt auch fortwährend Anlaß, 
Evangelium in der ganzen Welt verfündigen zu helfen. 
Nach Beendigung des Neferat3 wurde unter der Leitung 
Heren Wim. Fensfe ein weiteres panel-Gejpräch über die 
jiedenen Methoden veranitaltet, mit welchen da3 Cpvange- 
an den Mann gebracht wird. An diefem Gejpräch nahmen 
‚ Doftoren teil, namlih: W. Sahsmann, Erefutivfefretär 
Sonntagsfehulen; Arthur Miller, Erefutivfefretär für Ge- 
deerziehung; 9. Wind, Grefutivfefretär für Soziale Dienfte; 
ence Beter3, VBorfiber der Behörde für Jugend-Arbeit; Ken 
AHl, Erefutivfefretär der Behörde für die geijtliche Ver- 
mg unjerer Milttärjugend, und Eugene R. Bertermann, 
-utivfefretär de3 Lutheriichen Stifte8 (Lutheran Foun- 
n). 5 
In diefem Zufammenhang wurde auch befonder3 darauf 
eiviefen, iniviefern joziale Wohltätigfeit dem Werf der Mif- 
dient. Man fann fein geneigte Gehör von einem Menfchen 
innen, wenn er ftarf an Hunger leidet; aber ivenn fein 
ürfnis befriedigt tpird, fan man ihm nahefommen.  Unfere 
derzahl in der Miffion in Neuguinea beläuft fich jest auf 
t al3 2,000. Die Bewohner diefer großen Snfel find fehr 
g das Wort Gottes zu hören, jodaß alljährlih anderthalb 
(tionen Leute die Gottesdienite befucdhen. E&3 fonnte auch be= 
et werden, daß unfere erjfte Gemeinde in Storea am heiligen 
ıgitfefte mit 14 Gliedern gegründet worden ift und zivar in 
Stadt Seoul. Die Schwierigfeiten auf diefem neuen Mif- 
sfelde find groß und wir follten die Arbeit gerne mit unfern 
en und Gebeten unterjtüßen. 
E3 wurde bejchlofjen, diefes Jahr feine neuen voleitigen 
er zu freieren. Auch foll das Direktorium der Synode die 
orität haben, folche iimter abzufchaffen, die nicht mehr nötig 


icheinen. Wo immer möglich jfollen Laienglieder an Stelle von 
Bajtoren angejtellt werden. Umjere PVijitatoren jollen einen 
neuen engliichen Namen haben, nämlich “Circuit Counselors”, 
(SKreisberater). Der Vorjchlag, den Namen unjerer Synode 
zu “The International Lutheran Church” zu ändern, wurde 
abgelehnt; ebenjo ein Vorjchlag, daß die Zahl der Laiendele- 
gaten für die Verfammlungen der Synode verdoppelt werden 
jollen, und aud, daß die Zahl der Laienglieder auf den ber=- 
Ichiedenen Komitees erhöht werden jolle. Die Diitriftsmifitong- 
bebörden wurden auch aufgefordert, denjenigen Gemeinden in 
größeren Städten zu Hilfe zu fommen, welche jih in Nachbar 
ihaften befinden, in welchen fih große Iimderungen zutragen, 
und welche deshalb jtarfe Berlufte an Gliederzahl erleiden. Die 
Militonsbehörde für Nord» und Südamerifa ijt bereit, Tolchen 
Gemeinden zu Hilfe zu fommen, wenn Hilfe nötig ijt. Wir follen 
unfere firchlihe Arbeit in foldhen Nahbarfehaften nicht unters 
gehen lajjen, jondern uns der Leute annehmen, die dort ihren 
MWohnjis aufichlagen. Eine bejondere Aufforderung joll an alle 
Gemeinden in den Diitriften ergeben, ein Epangelijations- 
fomitee zu ernennen, das dafür forgen fol, daß in ihrer Ume 
gebung ZeugniS von Chrijto und jeinem Heil abgelegt merde. 
Ebenfalls werden alle Gemeinden gebeten, mährend der nächjt- 
jährigen PBaffionszeit bejondere Cvangeliiationsprogramme zu 
beranitalten (preaching, teaching, reaching missions), um 
möglichit vielen Leuten das Evangelium von Ehriito verfündigen 
zu fünnen. Solde Programme find Schon in mehr al3 2,000 
Gemeinden unferer Synode veranjtaltet worden und haben ftch 
als überaus fegensreich eriviefen. Auf der andern Ceite follen 
unfere Gemeinden auch dahin wirken, daß fte denjenigen Mite 
gliedern nachgehen, die lau werden, und fie womöglich neu bes 
leben. &3 ijt berechnet worden, daß jede Gemeinde in der 
Synode alljährlich fast jehsS Glieder verliert. Wenn man be= 
denft, daß wir über 5,000 Gemeinden’in der Shnode haben, fo 
it dies ein fehmerer Verluft, den wir zu verhindern juchen 
follten. 

Unferen Brüdern in Lateinamerifa wurde Anerkennung 
für ihre treue Arbeit gezollt. Eine Anzahl von ihnen waren au3 
Mittel- und Siidamerifa zugegen und wurden der Verfammfung 
borgeitellt, nämlich die Diftriftspräftdes E. Schneider und V. ©. 
Kröger, die Brofefjoren Giths und Nehfeldt, P. Victor Zehen 
bauer und die Herren Matthes und Engel. 

Sn jüngiter Zeit hat eine bedeutende Anzchl bon ameri= 
fanifchen Sndianern begonnen, nach unferen Großftädten umau= 
fiedeln. Manche von diefen find Lutheraner und deshalb umiere 
Siaubensbrüder. Aber es finden fih unter ihnen mich biele 
unfircchlihe Berfonen. Die Dijtriftsbehörden trerden deshalb auf- 
gefordert, mormmer möglich fich diefer Leute anzunehmen und 
fie für das Reich Gotte3 zu gewinnen oder darin zır erhalten 


la Die Lırtherifihe Stunde 

Herr: Baul Rriedrih, Erefutivfefretär der Lurtheriichen 
Laienliga, richtete einige Worte an die Verfammfung und be= 
richtete iiber die Sendungen der Lutheriichen Stunde. Er fonnte 
der Shunode fundaeben, daß diefe Sendungen der Lutheriichen 
Stunde die biertgrößten in der Melt find. Obenen fteht die 
“Voice of America”, dann die Sendimgen bon Moskau md 
der britifchen Sendungsgeiellihaft (BBC). An vierter Stelle 


: jteht die Lutheriiche Latenliga mit ihrer Lutheriihen Stunde, 


obwohl Radio Lafrance etiva gleichgroß tft. Bei diefer Gelegen- 
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beit wurde auch über unfer Televifionsprogramm “This Is the 
Life” berichtet, welches num fieben Jahre Yang das Wort des 
Lebens hierzulande ausgebreitet hat. Umfere Gemeinden wurden 
ermuntert, an die Televiftonsitationen in ihrer Nachbarschaft 
zu fchreiben und ihnen zu danken, daß jie jo gütigjt die Aus=- 
fendung diefer Programme foftenfrei übernommen haben. Über 
300 folche Stationen leiten unferer Synode diefen Dienst und 
dafür follten wir alle von Herzen danfbar fein und dies auch am 
gehörigen Ort fundgeben. 3 fer noch erwähnt, daß umfere 
Sendungen über das Radio von 1,600 Stationen aus im 
69 Ländern gemacht werden und in mehr als 100 Ländern in 
59 Sprachen gehört werden fünnen. Wir haben allerdings ein 
überaus herrliches Mittel zur Ausbreitung des Evangeliums 
und follten alle diefe Unternehmungen von Herzen gern mit 
unferen Gaben und Gebeten unterjtüßen. 

Eine bedeutende Neihe von Gemeinden md PBredigtants- 
fandidaten wurden in den Shynodalverband aufgenommen. 

Hierauf wurden wieder Bilder gezeigt, die einen jchönen 
Einbli gewährten in das Werf unferer AMuslandsmiffion. 
Darauf folgte wieder ein fogenanntes panel-Gefpräd, an 
ivelchem Dr. Obermeyer, Präfident der Lutherifchen Irztlichen 
Wiffionsgefellfehaft, Dr. Karl Kurth, Dr. 9. 9. Koppehnmam, 
P. €. T. ©piß jun. und P. ©. Nerger teilnahmen und in dem- 
jelben weitere Ausfunft iiber diefe Mifftonen erteilten. 


Wahlrejultate 


Verjchiedene Wahlen, die bis zum Schluß der erjten Woche 
vollzogen wurden, iviefen folgende Nejultate auf: 


Synodalpräies: Dr. Sohn W. Behnfen, St. Louis, Mo. (neunter 
Termm) 

Bizepräfides: Eriter, Dr. Oliver Harms, Houston, Tex. 
Sieiter, Dr. Noland Wiederänders, Corpus Ehrifti, Ter. 
Dritter, P. George Wittmer, St. Louis, Mo. 

Vierter, P. Arthur E. Ni, San Francisco, Calif. 

Sefretär: Dr. W. ©. Birfner, Fort Wayne, Ind. 

Kafjierer: Herr Martin Strieter, Rod Island, IL. 

Direftorium: Dr. &. T. Bernthal, Detroit, Mich. 

P. 3. Büge, Minneapolis, Minn. 
P.W. 9. Kohn, HHyattsville, MD. 
Hench Buck, Kanjas City, Ranf. 

3. W. Böhne, Silver Spring, Md. 

WB. Fenzfe, Detroit, Mich. 

W. Koch, Denver, Colo. 

3. PBfotenhauer, Sarı Francisco, Calif. 


Kommififion für Auslandsmiffion: Dr. ®. Bartling, St. Louis, 
Mo.; P. PB. Martens, Memphis, Tenn.; P. PB. Mehl, Park 
Ridge, SU.; P. 9. &. Müller, Cima, R.Y.; Prof. &. M. 
Beterjon, Springfield, SU; Dr. T. U. Weinhold, Kanfas 
ty, Mo.; Dr. B. Bente jun., Wilmington, Del.; 2. Dau, 
St. Vous, Mo.; %. Kuhlmann, GIendale, Mo.; Dr. €. 
Dbermeder, St. Louis, Mo.; RP. Simon, Troy, SI. 

Miffionsbehörde fir-Nord- und Südamerifa: P. &. 9. Burch- 
heimer, Detroit, Mich.; Dr. 2. 9. Deifner, Wichita, Kanf.; 
P. 9. Hartner, Mifion, Kanf.; P. E. Bieploiv, Fort Worth, 
Ter.; P. E&. T. Spik jun., ©t. Louis, Mo.; DO. Dörr, 
Dmaha, Nebr.; M. Eggerding, Valparatifo, And.; %. Gatt, 

‘ Webiter Gardens, Mo.; E. T. Schumm, Chicago, II. 
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Behörde fir Curopäifche Angelegenheiten: Dr. &. W. Veh 
Rochefter, N.Y.; Prof. M. Naumanı, Springfield, | 
P. 8. Sppliger, St. Louis, Mo.; Dr. DU 
St. Louis, Mo.; 2. Menfing, Chicago, SU. 

Behörde fir Bfindenmiffion: P. 9. 3. Müller, Minmeape 
Minn.; P. 9. U. Timm, Reoria, IU.; P. T. A. ® 
Milwaufee, Wis.; E. Berger, Milwaukee, Wis.; €. 
Schiewe, Chicago, SI. 

Behörde für Taubjtummenmiffion: P. E. W. Dreivs, St. Re 
Peinn.; P. ©. Koberg, Cedar Napids, Iowa; P. &. ©di 
der, Minneapolis, Minn.; ©. 3. Sacobjon, St. We 
Minn.; Dr. © N. Mitchell, Grand Forfs, N. Daf. 

Behörde für Genteindeerziehung: P. W. 3. Fields, Uınes, So 
P. 3. 2. Kresmann, Floriffant, Mo.; P. U. Zieg 
Cleveland, Ohio; Lehrer U. NR. Brandhorit, St. La 
Mo.; Dr. ®. Lange, St. Louis, Mo.; Dr. X. ©. Wittn 
Bogota, N.3.; N. Becer, St. Louis, Mo.; E. Friß, MH 
SU.; Dr. W. Lint, Barf Ridge, SU. 

Konuniffton für Kiechlihe Arbeit auf Colleges und Iide 
täten: Dr. R. Seife, Fort Wayne, Snd.; P. A. €. DOM 
Fort Wanne, And.; W. Groß, Chicago Heiaht3, SI. 

Behörde für Sugendarbeit: Dr. ©. Peters, St. Lori, | 
Prof. ©. Hoder, St. Louis, Mo.; Lehrer 9. Gr 
St. Louis, Mo.; Lehrer L. Namming, Fort Wayne, 8 
GE. W. Schröter, Buffalo, N.I9. 


Die Gemeinde Gottes 
(Schluß) 
Jejus CHriftus, der Brunngnell aller Gnaden, 1 Kor. 1, 30. 

Su diefem lebten Abichnitt unferer Betrachtung des ex! 
Kapitel3 des exjten Korintherbriefes Tiegen uns die üben 
inhaltsreichen und tröftlichen Worte vor: „Aber aus ihm 
ihr in Ehrifto Neju, welcher und geworden ift Weisheit 
Gott, Gerechtigkeit joiwohl al3 Heiligung und Erlöfung, da 
tote gefchrieben fteht: Der Rihmende riihme fich des Herz 
In diefen ziwei Verfen rundet der Apoftel das ganze Kapitel 
um dann im ziveiten und bis zum Schluß des vierten Kapt 
bon neuem gegen das verderbliche Barteiivefen in der forim 
jchen Gemeinde zu Felde zu ziehen. : 

„ber aus ihm jeid ihr in Chrilto Ieju”, jagt er. 2 
überjest: „Yon welchem auch ihr herfommt in Chrifto Tef 
Sn Chrifto Sefu fein fasten wir al3 einen Musdrud, der ale 
bedeutend ijt mit Gottes Kind fein, im Gnadenftande fich 
finden. . Wir finden diefen Ausdruck auch fonft bei Baufus, 
3.8. Nöm. 8,1: „So it nun niht3 Verdammliches an der 
die in Chrifto Sefu find, die nicht nach dem Fleifh wand 
fondern nach dem Geift.“ In diefem Onadenftande befa 
fich die NKorinther, weil Wort und Saframent bei ihnen ı 
im Schivange gingen, troß ihrer vielen Gebredhen. Die iv 
und Muge Welt mochte fie verachten und als nicht eriftien 
anfehen, aber fie waren in Chrifto Sefu; fie waren Min 
Gottes. 

Aber das hatten fie nicht fich feldft, nicht menschlicher Wi 
heit noch irgendwelcher andern menfchlichen Kraft und Wirf 
zu verdanken, fondern fie waren e8 „aus ihm“, aus Gott. © 
„aus“ gibt die betvirfende Urfache an, wie es Eph.2, 8.9 Hei 


SEDer „Hutkevan Bin : 


Snaden feid ihr felig geworden durch den Glauben, und 
Ibige nicht aus euch, Gottes Gabe ift es; nicht aus den 
en, auf daß fich nicht jemand rühme.” Gott hatte fie alfo 
ie Gemeinfhhaft mit Chrifto Sefu gefett. Won Gottes 
en ivaren fie alfo, was fie waren, und feine Gnade war 
nen nicht vergeblich gewejen. Gott hatte fie aus der Welt 
gewählt ohne jegliches Zutun ihrerfeits, was Paulus 
noch mit dem Zufaß befräftigt: „. .. . welcher | Ehriitus ] 
xden ijt uns Weisheit bon Gott her, Gerechtigkeit jomwohl 
deiligung und Grlöfung.“ Ganz meifterhaft gibt Baulus 
ejen vier Wörtern das ganze Heilswerf Iefu Chriiti an: 
heit, Gerechtigkeit, Heiligqung und Crlöjung. 


Shriftus, unfere Weisheit 
Ehriftus ift uns gemacht von Gott der Weisheit, oder zur 
beit. Dur Sefum Chriftum Hatten die Korinther, und 
ı auch Weir, die rechte Himmlifche Weisheit befommen. 
mand hat Gott je gefehen. Der eingeborne Sohn, der in des 
3 Schoß tit, der hat es uns verfündigt” (Roh. 1,18). Er 
{ls der von Gott gefandte Prophet während feines Exrden- 
yels Gott jelbit, Gottes Willen, und vor allem Gottes 
de, den Weg zur einigen Geligfeit verfündigt. Das ift die 
» Weisheit. Dieje Weisheit erlangt man dadurd), daß man 
m als den Siünderheiland von Herzen annimmt, und fie 
dort ausgeteilt, vo das Wort vom Kreuz verfündigt wird. 
Diefes Wort hört, Tieit, glaubt, der ift weife, auch wenn 
Belt ihn für einen Toren halt. Darum fingen wir! 
Aller Weisheit Höchite Fülle 
In die ja verborgen liegt. 
Gib nur, daß jich auch mein Wille 
ein in folche Schranfen fügt, 
Worinnen die Demut und Einfalt regieret 
Und mich zu der Weisheit, die Himmlifch it, Führet. 
Ach, wenn ich nur Sefum recht fenne und weiß, 
So hab’ ich der Weisheit vollfommenen Preis. 
(Lied 249, 5) 
SHriitus, unfere Gerechtigkeit 
Chriftus tft uns ferner gemacht ©erechtigfeit, oder zur 
schtigfeit. Wir brauchen nicht Iange zu unterjuchen, ivas 
(us unter Gerechtigfeit verfteht. Seine Schriften, bejon- 
der Nömerbrief, zeigen uns das zur Genüge. Er denft 
an die Lebensgerechtigfeit, die Gott bon uns fordert, 
ern an die Gerechtigkeit, die ex den Glaubenden um Chriftt 
1 Schenft und don der touie im befannten Kindergebetlein 
en: Chrifti Blut und Gerechtigfeit, 
Das ift mein Schmud und Chrenfleid; 
Damit will ich vor Gott beftehn, 
Wenn ich zum Himmel werd’ eingehn. 
ıı vie bloß eine Stelle: „Denn es ift hie fein Unterjchied; 
ind allzumal Sünder und mangeln des NRuhms, den fie an 
- haben follten, und werden ohne Verdienft gerecht aus 
rt Gnade durch die Erlöfung, jo dur Chriftum Sefum 
ehen it, welchen Gott hat vorgejtellt zu einem Gnaden- 
, dureh den Glauben in feinem Blut, damit er die Gerech- 
it, die vor ihm [Gott] gilt, darbiete, in dem, daß er Sünde 
ibt, welche bis anher geblieben war unter göttlicher Geduld, 
daß er zu diefen Zeiten darböte die Gerechtigkeit, die bor 
gilt, auf dag er allein gerecht fer und gerecht mache den, 
da ilt des Glaubens an Sefum” (Nom. 3,23—26). Zu 
er Gerechtigkeit ift Chriftus uns von Gott her gemacht oder 


geiworden, indem er durch feinen tätigen und leidenden Gehor- 
fam, duch feine vollfommene Gejeßeserfüllung und feinen un= 
Ihuldigen Kreuzestod die Welt von Sünde, Tod, Teufel und 
Hölle Iosgefauft Hat. Wer das glaubt, dem fehenft Gott diefe 
bollfommene Gerechtigkeit Chrifti, fo daß er dor dem heiligen 
und gerechten Gott vollfommen rein und heilig dafteht. In 
diefem Sinn ilt Gerechtigkeit gleichbedeutend mit Nechtfertigung 
oder Freifprehung. Davon fingen mir: 
Nichts Fann ich vor Gott ja bringen 
AS nur dich, mein höchftes Gut; 
Sefu, e8 muß mir gelingen 
Durch dein rofinfarbnes Blut; 
Die höchite Gerechtigkeit ft mir erworben, 
Da du bift am Stamme des Kreuzes geftorben; 
Die leider des Heil3 ich da habe erlanat, 
MWorinnen mein Glaube in Cmwigfeit pranat. 
(Lied 249, 6) 
ChHriftus, unjere Heiligung 
Zum dritten ift und Chriftus gemacht von Gott her zur 
Heiligung. Schon bei der Beiprehung des zweiten Verjes murde 
auf die doppelte Bedeutung diefes Wortes hingeiwiefen. Dort 
wurde das Wort im meiteren, bier aber wird es im engeren 
Sinne gebraucht. Heiligung ift hier die innere geiftliche Ilm= 
wandlung oder Erneurung die fich in der Heiligung des Lebens 
betätigt und von der Nectfertigung als deren Kolge unter- 
fchieden wird. Nöm.6,22 Heißt es: „Nun ihr aber feid von 
der Siinde frei und Gottes Knechte worden, habt ihr eure Frucht, 
daß ihr heilig werdet, daS Ende aber da3 ewige Leben.” Bu 
folcher Heiligung ift Chriftus uns bon Gott her gemacht; nur 
durch ihn Fan fie in una beivirft werden. Sie fann nur da 
eriltieren, wo der Glaube an Ehriftum im Herzen mohnt; denn 
fie it Folge und Frucht der Nechtfertiaung. „Wer in mir 
bYeibet und ich im ihm, der bringet viel Rrucht:; denn ohne 
mich fönnt ihr nichts tun” (Ro6.15,5). Darum befennen mir 
auch: „Rft etwas Gut’3 am Leben mein, fo tft es wahrlich Tauter 
dein.” Darum beten wir aud): 
Nım fo aib, daß meine Seele 
Arch mach deinem Bild ermacht! 
Din bit ja, den ich ermähle, 
Mir zur Heiliauna vemacht. 
Mn3 dienet zum anttlichen Mandel und Leben, 
Rt in dir, mein Heiland, mir alfe3 gegeben. 
Gntreike mich alfer neraänalichen Pırft, 
Dein Leben fet, Sefu, mir einzig beimirkt! 
(Lied 249, 7) 
Ghriftus, unfere Erlöfung 
Schliegfih Inat der Anoftel, Chriftis tft una bon Gott 
her gemacht zur Erlöfung. Much diefesg Wort hat in der Schrift 
eine donnelte Bedertung. Gemöhnlich bedeutet Erföfng das 
bon Christo vofbrachte Erlöfungsmwerf, daR er dırrch feinen täti- 
aen umd Teidenden Gehorfam una bon Siimde, Tod, Terfel und 
Hölle erlöft und mit Gott verföhnt hat. Sn diefer PRedeutung 
fteht e3 zum Beifpiel Eph.1,7: „An melchem [Chriftol mir 
heben die Erlöfung durch fein Blut, nämlich die Veraehung der 
Simden, nad dem Reichtum feiner Gnade.” Cbenfo Anl. 1,14. 
Aber Chriftus felbft aebraucht dHan® Wort in einem beichränften 
Sinne, wenn er L2uf. 21,28 Spricht: „Menn aber diefeg an- 
fähet zu geichehen, fo jehet auf und hebet eure Häubter auf, 
darum daß fich eure Erlöfung nahet.” Cbenfo der Apoftel 
Paulus Eph. 4,30: „Betrübet nicht den Heiligen Geijt Gottes, 


‘(Fortfekung auf Seite 10) 
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Als P. Heinrich Sceperle nad) 39jehrigem Dienit al3 AnftaltSmiffionar in 
Indianapolis jein Amt niederlegte, üiberreichten ihm und feiner Gattin Freunde 
in jener Stadt diejfen großen Sced 


Schüler der Ferienbibelichufe unjerer cdhinejiihen True Light-Gemeinde in der Stadt New York, „Lints, 


hinten: P. Paul Chang; rechts, hinten: P. 2, Buchheimer 


Eine jchüne Grubpe, die in der Concordiafirche in Hammond, Ind. (P. PB. Gul- 
termann), die heilige Taufe empfingen, Einige der Erwachjene varen Baten der 


abgebildeten Kinder 
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Dr. Walter Buszin, Profeiior am Goncordia- 
Seminar in St. Loui3 und Hilfsredaftenr des 
„Rutheraner”, Äschenft dem Concordia Senior 
College in Fort Wayne die eriten acht Binde 
der dvollitöndigen Werke Johann Sebaitian Bachs, 
die im ganzen 80 Bände ausmachen. Linf3 nad 
rechts: Bibliothefar Prof. 2. Dtto, Dr. W. Bus- 
zin, Prof. H. Nüchterlein und Dr. Martin Neeb, 

Präjes de Senior College 


Glieder der Konfirmandenflajie von 1909, die am 12, April in der 
feierten, Von den urfprünglichen 39 Gliedern der Klaijie find nom) 


y 


utheraner IE 9 


Trinitatisgemeinde in Hericher, IM. (P. R. 3. Sauter) 


bier 


am 19. April eingeweihte VBerwaltungsgebäude der Lutheriihen Laienliga. 
felbe befindet ji im weitlichen Teil der Stadt St. Louis, etwa zwei Meilen 


Der erite hineiiich-amerifaniiche Paitor der Milionri-Synode, der am 5. Wpril in der True Light-Kirde 

in New York, N.Y., ordiniert wurde. Er ift Kand. Diwight Ong, aus Nitoria, Long FSland, gebürtig. Er 

abjolvierte im November 1958 daS Concordia-Seminar in St. Louis, Mo. Die Ordination vollzog Vizepräies 
8, Trintlein vom AUtlantiihen Diitrift. Die PP. PB. Zadeif und 2. Buchheimer afftitierten 


In 


En Duseno emeritierte Sch.Imei.er in Fort Wayne, Ind., die fi zu einem 
Klub von emeritierten Lehrern zuiammengeicdlofien haben. Bordere Weihe: 
G. 2. Twietmeyer, W. 9. Nagel, E. 9. Schlund, U. 9. Meder, B. F. Bund, 


gton, TU. (PP. 9. Gbold und WU. Lubfeman), Wiedervereinigung Hinten: M. Büicher, 2. Lupfe, DO, M. Hein D. %. Schneider (Kafiterer), 9. 4. 
Paitoren hatten das Licht der Welt nocd nicht erbfict, als dieie Merk (Sekretär), G. M. Schmidt, 9. Linie (Bräfident). Drei Glieder des Klubs 


waren nicıt zugegen 
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Die Gemeinde Gottes 


(Fortjegung von Seite 7) 
Damit ihr verjiegelt jeid auf den Tag der Erlöjung.“ An diejen 
beiden Stellen bezeichnet das Wort Erlöfung den Gintritt in 
den vollfommenen, eiwigen und unbefchränktten Genuß aller der 
Cchäße, die Chriftus durch jene auf Golgatha vollbrachte Er- 
löfung den Menfchen erworben hat und die denen, die bis ana 
Ende beharren, am Süngften Tage zuteil werden. Int leßteren 
Sinne faflen wir das Wort hier, weil der Apoitel fonjt diefelbe 
Sache ziveimal genannt hätte; denn int weiteren Sinne ift 
Grlöfung identifch mit Gerechtigkeit oder Nectfertigung. Zivar 
befißen wir dieje leßte, endliche, Ichließliche Erlöfung noch nicht, 
außer in Hoffnung, aber das ändert nichts an der Sache. 
Ehriftus ift uns dazu gemacht, und zivar von Gott her. Er hat 
fie uns durch jenen Kreuzestod eriworben und durch feine Auf: 


erjtehung bverfiegelt und uns die Verheigung gegeben: „Wer 
da glaubet und getauft wird, der wird felig werden.” Semme 


Verheißung ist Gottes Verheigung, und „Gott ijt nicht em 
Men, daß er Füge, noch ein Menfchenfind, daß ihn etivas 
gereue” (AMof. 23,19). Bon diefer Erlöfung jubehr pir: 

Sa, was Soll ich mehr verlangen? 

Mich befcehwenmt die Gnadenfhut. 

Du bilt einmal eingegangen 

In das Heil’ge durch dein But; 

Da haft du die eiv’ge Erlöfung erfunden, 

Daß ich nun der böllifchen Herrichaft entbunden; 

Dein Cinaang die völlige Freiheit mir bringt, 

In Findlichem Geifte das Abba nun flinat. 

(Lied 249, 8) 
Diefes alles, betont der Apoftel, ift von Gott ber gefchehen. 

Chriftus tft uns von Gott her gemacht zur Weisheit, Gerechtig- 
feit, Heiliqung und Erlöfung. Gott hat ihn zu diefem Zivec 
in die Welt gefandt; menschliche Weisheit, menihliche Kraft und 
menschlicher Adel konnte nichts zu diefem herrlichen Erbe bei- 
tragen. Alles, alles ift Gottes Werk, aber darum auch ganz 
geiviß. Aus ihm jerd ihr in Ehrifto Iefuz; er tit euch gemacht; 
das ijt geiwißlich wahr. 


Gott allein die Ehre 

Das Kapitel Ichließt mit den Worten: „Damit, ivie ge- 
ichrieben fteht, der Aiihmende rühme ft im Heren” (W. 31). 
Wir müffen zu dent „damit“ ein Beitiwort Hinzufügen, um 
den Sinn zu ergänzen: damit erfüllet tverde, ivas gefchrieben 
Iteht. Schon 9. 29 Hatte der Apostel gejagt, Gott habe de3- 
ivegen die Weisheit der Welt zunichte gemacht, damit fich fein 
Fleisch dor ihm rühme. Diefen Gedanfen iviederholt und be= 
fraftigt er mın auch auf pofitive Weife, indem er in berfürgter 
Form die Stelle Ser. 9, 23.24 zitiert: „So fpricht der Herr: 
Ein Weifer rühme fich nicht feiner Weisheit, ein Starfer rithme 
fich nicht feiner Stärke, ein Reicher riihine fich nicht feines Neich- 
tums, jondern iver fich rüihdmen twill, der riihme fich des, daß 
er nrich toiffe und fenne, daß ich der Herr bin, der Barnıherzig- 
feit, Necht und Gerechtigkeit übet auf Erden; denn folches ge- 
fallt mir, Spricht der Herr.” Oder Pf. 34,3: „Meine Seele foll 
fich rüihmen des Herren, daß die Elenden hören und fich freuen.“ 
Dder auch Sef. 41,16: „Du aber toirft Fröhlich fein am Heren 
und oirjt dich rühmen des Heiligen in Israel.” 

&3 fragt fich noch, wen der Apoitel mit dem Ausdrucd „im 
Herren“ meme. Manche beziehen ihn auf den dreteinigen Gott, 
andere nur auf Chriitum, weil Baulus diefem fehon jechsmal 


in diefem Kapitel diefen Ehrennamen beigelegt hat, der ai 
ont im Neuen Tejtament häufig vorkommt, und weil bon il 
zuleßt die Rede var. Aber wenn wir auf 3.29 bliden, | 
es heißt: daß fein Fleiich fi vor Gott (fo nach der befi 
Lesart im Orundtert) rühmen folle, und auf die drei Zit 
in der hebräifehen Sprache, vo jedesmal der Name Jehova fte 
der aber nicht nur dem Vater, fondern auch dem Sohn und d 
Heiligen Geift beigelegt wird (Pieper, „Chriftliche Dogmatt 
I, 464), fo tvird e8 wohl beffer fein, unter „Herr” bier a 
drei Perfonen zu verftehen. Mllen drei Berfonen follen wir | 
ichuldige Ehre geben. Weder bei der Schöpfung und Crhaltın 
die befonder3 Gott dem Vater zugefchrieben iverden, noch ] 
der Erlöfung, die befonders Gott dem Sohn zugefchrieben ton 
noch bei der Heiligung, die das befondere Werf des Heilig 
Geijtes ift, fommt uns ivgendivelche Mitwirfung oder Ehre? 
In Ietten Grunde fommt e8 freilich auf eins hinaus, ind 
alle drei PBerfonen an allen Werfen der einzelnen KRerfon 
teilnehmen. MAlfo, Gott allein die Ehre! 

Pit Ddiefen Gedanken wollen wir auch diefe Abhandfu 
beichlteßen, indem wir zugleich noch einmal die Lehre zu Herz 
nehmen, die den Hauptbeitandteil diefes Kapitels bildet. ® 
2.10—31 war e3 de3 Mpoftel® Bemühen geiwefen, den Koti 
thern allen Selbftruhm zu nehmen und dadurch dem bverder 
lichen Barteiivejen den Todesftoß zu berjfegen. &3 it fündl 
und fcehandfich, wenn eine hriftliche Gemeinde ihre Ciniat 
preisgibt und ihre Glieder um bvermeintficher Vorzüge vi 
fich gegenfeitig beneiden und befänmpfen. Durch folches Part 
twefen woird Christus entthront und menschlicher Weite 
Srrimgenfehaft die Gott gebührende Ehre gegeben. Das : 
ichmählicd und dem gefegneten Rortfchritt der Gemeinde 
Hindernis. Won Gottes Gnaden find wir, ivas wir find; i 
berdanfen wir alles, was ir find und haben. Haben wir e 
etivas Großes ausgerichtet, fo gebührt doch die Ehre dem, 
ung tüchtig gemacht hat. Laßt uns allerdings die bon © 
verficehenen Gaben treufich und gewiljenhaft gebrauchen und 
in Frieden und Ginigfeit fein Neicd bauen; allen Ruhm 
Fortgang aber Takt ıum3 ftetS dem zufchreiben, der uns 
Gott gemacht wt zur Weisheit, Gerechtigkeit, Heiligung u 
Grlöfung. Gott allein die Ehre! 9.%.©. 


Bur kirdglicyen Chronik | 


GShriiten in Hawai. Nach einer Mitteilung im Luthert 
vom 1. April Diejes Sahres zählt der neue Staat Hatvat ett 
640,000 Einwohner. Bon dejen find etiva 215,000 angebli 


Ehriften. Gtwa 155,000 jtind xrömifchefatholifeh und 60,0( 
Proteitanten. Won den leßteren find am jtärkiten vertreten 
Nongregationaliiten, Methodiiten und Cpiffopalen. Auch q 
beiten die Mornonen im Hatvat. ; 

über die Hälfte der Beiwohner des Staates find jabanifch 
und chinefischen Uriprungs. Die verbreitetite Neligion tit 
Buddhismus. 

Das ijt eine ganz andere Situation al die, nachdem 
Sabre 1820 die Kongregationaliften mit ihrer Miffion faft 
ganze VBevölferung zum Chriftentun befehrt hatten. Dama 
ftand Diefe Gemeinfchaft noch weit fonfervativer, als fie 
beute tt. 
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SEDEr v „Nutheraner Da 11 


Nach der Mitteilung im Lutheran zählt die Tutherijche 
‚de in Hawwai etwa 1,240 Mitglieder, die in drei Gemeinden 
‚eteilt find. Sie unteritehen alle der Pacific. Southwest 
‚od der ULCA. 

Offenbar hat das Blatt nicht die Yutherifhen Mitglieder 
"bit, die zu unferer Synode gehören. Nach dem Sahrbuch 

1957 hatte unfere Kirche in Hawat fünf Gemeinden mit 
x 1,100 getauften Mitgliedern und mehr als 500 Abend- 
Isberechtigten. Bis jebt haben fich diefe Zahlen wohl reich- 
gehoben. 

Bon diefen Gemeinden befinden fich zivei in Honolulu md 
ine in Hilo, Kaneohe und Wahtaiva. Gfiedlich gehören fie 
. Kalifornia= und Nevada-Diftrift. 

Gottes weiterer Segen ruhe auch auf diefer ivichtigen 
ion! Erle 

Afrika, ein großes Miffionsfeld. Im Lutheran Layman 
irentlidte neulfid Dr. Louis WB. Lochner einen längeren 
ifel, in den er au3 perfönlicher Befanntfchaft mit einigen 
enden Männern Afrifas über diefen großen Kontinent mit 
‚en bielen Miffionsgelegenbeiten berichtet. 

Sn Afrifa mit feinen 215 Millionen Einwohnern gährt es 
te gewaltig. Bereits find mehrere Staaten bon den Weißen 
bhäangig geworden, und andere folgen. Sm Sabre 1960 foll 
jeria jeine Freiheit erlangen, und dent Belgifchen Kongo mit 
en 18 Millionen Einwohnern tft die Umabhängigfeit bereits 
ejagt. 

Die Zeit it gefommen, daß die chriftlihe Miffton immer 
e einheimifche Kirchen fammeln muß. Befonder3 durch die 
Jiopredigt find viele Afrifaner zu erreichen. Die „Rutherifche 
de“ predigt das Evangelium bon dreizehn größeren Städten 
. Sn Ghana tft der dortige Negent Dr. Kivame Nfrumah dem 
iftentum jehr zugetan, und er hat in Teßterer Zeit Ehriftum 
ntlich befannt. 

Mittleriveile dringt der Mohammedanismus dom Norden 
ner mehr nach dem Zentrum Afrikas, um unter den dortigen 
den zu miffionieren. In Rußland ftudieren auf Iniderfi- 
ı biele junge Leute verichiedene afrifaniiche Sprachen, und 
Blands Ziele find der Welt reichlich befannt. Der Kommunis- 
3 joill die ganze Welt atheiftifch machen. 

In vielen Ländern wird die chriftliche Miffion verdrängt, 
Inder in denen, wo der Kommunismus herrfeht. In Afrika 
en ung die Mifftonstüren noch offen. Predigen toir das 
ıngelium, ivo immer ioie fönnen! Die Zeit bor dem Gericht 
4 jeher furz fein, denn immer mehr erfüllen fich die Weis- 
ungen bon der lebten Zeit, die uns Chriftus gepredigt hat. 

ST.M. 

Der Papit und fein Konzil. Wie hier bereit befannt- 
eben, hat Bapit Sohannes XXI. vor, ein öfumenifches 
13il, das beißt, eine Verfammlung aller Chriften, einzu- 
ufen, um wo möglich eine Einigung in die Wege zu leiten. 

Bisher hat der Bapit aber mit protejtantifcher und öftlich- 
joliicher Beteiligung an dem Konzil wenig Glück gehabt. 
onders haben fich die Sftlicden Orthodoren oder die Ditlich- 
bholifchen geiveigert, auf ein folches Konzil einzugehen. Sie 
len nad altem Brauch den Bapft nicht als das Oberhaupt 
Kirche anerfennen, obivohl fie fih an vielen andern Punkten 
dem Römischen eins willen. 

Die Proteftanten haben diejelben Gedanfen zum Musdruc 


gebracht: fie wollen weder den Bapft ala Oberhaupt der Kirche 
noch die römischen Sonderlehren. Nom befteht aber auf die 
Anerkennung desselben Glaubens und derfelben Autorität. 

&3 gibt jedoch Dinge, die auf mehr außerlichen Gebiet 
liegen, wie zum Beispiel die Stellung der Kirchen gegen den 
Kommunismus, die Wahrung des Weltfriedens ımd dergleichen 
mehr. Eine Vereinbarung mit Nom dürfte vielleicht auf diefem 
Gebiet jtattfinden. 

Die Juden wollen aber laut einer Mitteilung im Lutheran 
noch mehr. Ihnen genügt nicht die Vereinigung aller chriftlichen 
Gemeinfchaften. Was fie für nötig erachten, ift eine Qereini- 
gung aller Neligionsanhänger in der ganzen Welt. Das wäre 
dann eine fich über die ganze Welt erftrecdende Freimaurer- 
religion. 

ZUr uns Lutheraner, denen es um das reine Gvangelium 
und jene Verbreitung ein Grnft tft, gilt noch immer Selu Be- 
fehl: „Bredigt das Goangelium aller Kreatur.” Dadıeeh fanı- 
melt jich der Heiland feine wahre Kirche, die Gemeinschaft der 
Gläubigen, aus allen Völfern der Erde. Gott beivahre uns fern 
lauteres Wort und die Freudigfeit, es auszubreiten. 

BEN 

Ein Schönes Erempel, Die zuc ALC gehörige Martin 
Yuther-Gemeinde in Noungstoron, Obto, hat gelegentlich ihrer 
Sahrhundertfeier befchloffen, die Summe bon $100,000 fir 
neue Milfionsgemeinden in unfern Lande beizuftenern. 

Das foll ide Dank dafür fein, daß Gott ihr bisher Wort 
und Saframent gnädig gefchenft und beivahrt hat. Die Ge- 
meinde zahlt 1,200 Mitglieder, wohl Fommumizierende, md 
ihbe Baftor heißt Luther Schließer. Die Sammlung toixd Fich 
über die nächjten drei Jahre erjtreden. 

Der Mifftonsplan ift jo gedacht: Ein Teil der Summe wird 
der neuen Miffton, die unter der Leitung der Mifftonsbehörde 
jtehen wird, gefchenft werden, während das übrige Geld als 
eine Anleihe gelten foll, die an die Mifftonsfaffe zur Gründung 
anderer Mifftonsjtationen dienen foll. 

Das ift fürwahr ein Schönes Grempel, das Nachfolge ver- 
dient. An einer größeren Steehengemeinfchaft fan das dem 
Budget für außergemeindliche Zivede der Miffton nicht ganz 
zufommen, weil auch die Verivaltungs- und andere Infoften 
aus diefer Kaffe zu beftreiten find. Übernehmen daher einzelne 
Gemeinden, neben ihren regelmäßigen fynodalen Gaben auch 
befonders Miffionsdienfte, fo fann durch ihre Freigebigfeit man 
chen Mifftonsruf Folge geleiitet werden. 

Wir lafen neulich don einer Gemeinde, die nicht zur futbe- 
cisehen Kirche gehört, daß fie jährlich zehn Mifftonare befoldet 
und dazu noch mancher Not ihrer Miffionsitationen abdhilft. 

Gottes Wort Yauter und rein zu beivahren md es lauter 
und rein weiterzugeben: dazu find wir Chriften auf Exden da. 
Dazu gibt uns Gott auch Geld und Gut. RIES EL 

„Eine Slanbensdarlegung für das 20. Sahrhundert.” Nach 
einer Mitteilung int Lutheran Standard vom 18. April diefes 
Sahres hat die neue United Church of Christ fir ihre Ge- 
meinden eine „&laubensdarlegung” ausgearbeitet, die wohl als 
„ein wahres Glaubensbefenntnt3“, nicht aber als eine „Ars 
paffungsfeule” (cudgel of conformity) dienen fol. Die neıte 
Gemeinschaft ftanımt aus der Vereinigung der bisherigen Evan- 
gelical and Reformed Church und dem General Couneil of 
the Congregational Christian Churches, die beide bisher nicht 
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auf Übereinftimmung mit dem 
haben. 

Die neue Lehrdarlegung jeßt, wie die Mitteilung befagt, 
die alten firchlichen Befenntnifie voraus, will fie aber dent Ver 
tandnis des 20. Sahrhunderts anpasjen. So findet fich zum Bei- 
jpiel fein ausdrücliches Befenntnis der Dreieinigfeit, obiwoH! 
die Darlegung von dem Vater unfers Heren Sefu Ehrifti pie 
auch vom Heiligen Geift jpricht. Die Sungfrauengeburt ımfers 
Hetlandes wird nicht anerkannt, weil man jich noch inmmer zu 
erfahren bemüht, was eigentlich hinter diefer. frechlichen Glau- 
benslehre jtect. 

Die Darlegung enthalt 231 Wörter, jvährend daS Apofto- 
liiche Bekenntnis aus 111 Wörtern und das Nizäifche aus 227 
beiteht. Eins der Komiteemitglieder it der ganz liberale 
Prof. Sohn E. Bennett vom Union Theological Seminary in 
Neiv Norf. Wer feine Stellung zur hriftlichen Lehre fennt, ver- 
teht auch, warum er auf die Bejeitigung der bisherigen „stereo 
typen” firehlichen Ausdrice und Befenntnifje bejteht. Mit Necht 
jagt Dr. Bieper in feiner „Ehrijtliden Dogmatif”, daß der, iwel- 
cher mit der rechtgläubigen Kirche glaubt, auch gerne mit 
ihr redet. 

Wo man feine feftitehenden Befenntniffe iwill, da will man 
auch nicht die alte rechtglaubige Lehre; und jvo folche Kirchen 
bereinigungen entitehen, da wird dureh den groben Mmionisimus 
der Same des göttlichen Wortes eritict. SEM: 


Stieehenbefenntnis beftanden 


Aus Deutjchland 


Bolfsmiffionstagung der Ev.-Lutheriichen Freifirche 

Bom 6. bi3 8. April tagte in der ev.-huth. Zionsgemeinde 
in Sottrum bei Bremen der VBolfsmifftons-Ausihuß der Epan- 
ee Freificche. Us Säfte waren zugegen P. 9. 

. Mader, D.D., Brof. M. %. Naumann foiwie Herr Werften 
es der ae Synode und die Präfides Dr. Heinrich Stall- 
mann forte P. Sohannes Klörtje al3 Vertreter der Kirchenleitung. 
Den Borfiß führte der ftellvertretende Leiter de3 Ausfchuifes, 
P. Ferdinand Bellin. 

&3 handelte fich bei diefer Tagung um eine ausgefprochene 
Arbeitzfibung. Verichte iiber volfsmiffionarifehe Schulumgs- und 
Bibelvocdhen in Weft- und Dftdeutfchland wurden gegeben. Die 
Teilnehmer fprachen fih gründlich über eine Neihe theologiicher 
Vorlagen aus, die al3 Grundlage fir die milftonarische Aus 
bildung der Gemeinden dienen follen. Here Webftein, der zur 
Zeit al3 Lehrer der amerikanischen Armee in Stuttgart tätig ift, 
berichtete von einem Experiment der dortigen Gemeinde, die ein 
Sahr lang die Arbeitsmethoden der amerifaniichen Gemeinden 
(Haushalterfhaft) übernommen hat und fir die Gefamtficche 
Erfahrungen fanmeln ill. Das Frechliche Preifeamt wie auf 
die große Bedeutung der Firchlichen Sffentlichfeitsarbeit (pub- 
lieity) hin und Yegte das neuefte Schrifttum vor, das als volfs- 
mifftonarifches Material erarbeitet und gedruct wurde. Einen 
breiten Raum nahın die bolfsmiffionarifche Planung ein. Man 
ftrebt an, fämtliche Gemeinden der Kirche zu örtlichen teams 
zufanmenzufaffen, um auf diefe Weife die Arbeitsleiftung für 
die einzelnen Gemeinden zu erhöhen. Vorbild ift hier das feit 
langem beftehende team der Gemeinden im Naum Bremen, das 
mit diejer Arbeitsmethode gute Erfahrungen aefammelt hat. 

Neben den Sißungen ee volfsmifftonarifche Abende für 
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die Gemeinden der Umgebung ftatt, auf der die amerifanifd 
Säfte joiwie die teilnehmenden Latenglieder Vorträge und % 
richte über die Erfahrungen und Blanungen der volfsmilftona 
Ichen Arbeit gaben. Brofeijor Naumann hielt einen Vortrag il 
das Verhältnis der Millourt-Shnode zu den deutfchen hıthe 
Ichen Freificchen über Nadio Bremen. 

Sp befinden fich die Yutherifchen Freificchen Deutfchlar 
im Aufbruch. Der dreteinige Gott möge ihre Mühen und 9 
beiten jegnen! 

Aus der Intherifchen Armee-Gemeinde, Bremerhaven 

Sn Bremerhaven beiteht eine Fleine Gemeinde amerifai 
Icher Soldaten, die Glieder der MiffourisSynode find. W 
Armee-Angehörige anderer futherifcher Shnoden der U. S. 
halten fich zu ihr. Die Gemeinde wird geiftlich Durch den Pat 
der Gemeinde Bremen der Evangelifch-Lutherifchen Freifit 
betreut. Am Sonntag, dem 5. April, hielt der Miffionzfefre 
der Mifjouri-Shynode, P. Herman Y. Mader, D. D., einen Aber 
mabhlsgottesdienit für die futherifhen Armeeangehörigen in | 
Armeefapelle Bremerhaven, an dem auch der Seelforger | 
Gemeinde, Baftor Vötfch, teinahım und das Heilige Safrtam 
empfing. Nach dem Gottesdienst verfammelten fich einige Te 
nehmer in der Wohnung des VBorfiters, Herrn Lichthardts, 
einen gemütlichen Beifammenfern. Dr. Mayer berichtete ü 
die Arbeit der MiffourisSynode während der Teßten Jahre 1 
erläuterte das Verhältnis diefer Kirche zu den deutfchen Yırthe 
jchen Freificchen und zu den Landesfirhen. HL. Pötid 


Nachricht aus Nigeria | 

Nun da wir ung wieder ein ganzes Sahr auf unfe 
Arbeitsfeld befinden, bin ich überzeugt, daß dies der Ort 
an ivelchent wir zu diefer Zeit nach Gottes Willen wirfen fo 
Menfchlich geredet, find die Vereinigten Staaten viel angieh) 
der, aber die3 Land Stellt Anforderungen an ung, die wir m 
in Worte fleiden fönnen. Ferner, wenn ich dies u 
betrachte und mit den Verhältnifien vor zehn Sahren verglei 
fo werden diefe Anforderungen noch erichredender. Man fa 
einfach nicht in diefen mechielvollen Zeiten auf dem a 
bleiben, ohne gar manches über Afrifa, und in diefen le# 
Monaten befonders iiber Weftafrifa, nachzulefen,. Dies ift- 
gährendes, unxcuhiges, tappendes Land, das nach nichtgr® 
baren Dingen umbertaftet, von welchen 95 Prozent der La 
feine blaffe Sdee haben. Mber unter dem Einfluß geichie 
Yeiter von fleinen Minoritäten tft e3 ein Land, das bormwan 
Ichreitet. Keine menfchliche Macht Fann diefen VBoranmarjch 
halten oder zum Stillftand/bringen. 

Was ftch hier in den vergangenen zehn Sahren in politif) 
Hinsicht zugetragen bat, ift wahrhaft eritaunlich, wenn man © 
ernfte Nücfchau anftellt. Was fich in den nächiten zehn Kal 
bier gutragen ivird, fann niemand vorausfehen. Das weiß € 
allein. Auf VBefchluß der britifchen Negierung fvird Nigh 
mit feinen 35 Millionen Einwohnern am 1. Oftober 1959 4 
unabhängige Nation innerhalb des britiichen Staatenbuf 
iverden. Sn diefem Zufamnenhang müfjfen wir und exrinnn 
daß dor nur fünfzig Jahren Landitraßen, Mutomobile, je 
Biwveiräder, Fernfprecher u. dal. hier völlig unbefannt war 
Daß fich Mrifa auf den Voranmarfch befindet, ift eine Hu 
niichterne Angabe. | 


| 
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Alle Hände ftreden fih nach Afrika aus 

Diefer großartigen Entiwidlung zufolge find in Diejem 
ıde jtarfe Kräfte dabei, die Gunft der Leute zu gewinnen, 
» eigenen jelbjtjüchtigen Ziele zu erreichen und nach leiten- 
Stellen zu traditen, von welchen aus fie grogen Einfluß 
büben fünnen, wenn die Stunde der Unabhängigkeit jchlägt. 
5 Krufhchen und Nafjer mit allem, ivas jie vertreten, in 
itafrifa, intexeifiert find, weiß jedermann, der feine Zei- 
gen lhiejt. Aber weiß man auch), daß auch der Wiohanmedanis- 
Ss auf dem VBoranmarjch ijt wie nie zudor? 


Erit neulich brachte eine arabifche Gruppe die Sıunnme bon 
Dillionen Dollar zur Eroberung diejes Weltteils auf, und 
n braucht nicht lange die Gejchichte des Sılams zu ftudieren, 
ausfindig zu machen, was das bedeutet. Zur gegenivärtigen 
mode dienen 13 NWüllionen Einwohner Nigerias, die bejonders 
den nördlichen und iwejtlichen Gebieten wohnhaft find (wir 
fen nur im öjtliden Teil des Landes), dem falihen Gott 
ah und jenem Propheten Mohammed. WAußerden erfährt 
» Heidentum eine Neubelebung, und der Materialismus 
ımt vom Norden bis zum Süden und bon DOften bis zum 
ten überhand. Inmitten Diejer feindfeligen Mächte be- 
Jet fich die chrijtliche Kirche und unfer bejonderer Ziveig der- 
ben, die Evangelifch-Lutherifche Kirche Nigertas. 

Freilich zahlt Ddiefe Kirche an die 10,000 Abendimahls- 

»der und 29,000 getaufte Seelen. Auch Haben vie an Die 
‚000 Sinder in unjern Schulen und daneben unfer Seminar 
‚sher 16 Abiturienten), Lehrerichulen, Hochjchulen und ein 
ecentiprecgendes Hofpital, wofür wir täglich dem treuen Gott 
fen, der diefes alles möglich gemacht hat. Aber das bedeutet 
) lange nicht, daß die Kirche jchon vollftändig einheimifch ift 
>r einen ftarfen Einfluß auf die heidnifche und matertaliftijche 
tgebung, in welcher fie jich befindet, ausübt. 
63 ift noch jo viel zu tun, und wir find uns wahrlich De- 
‚5t, daß bloß der Herr dies ausrichten fan. In Diejer Ber- 
wDung denke ich an die Worte des Propheten Sadarja: „Es 
[ nicht durch Heer oder Kraft, jondern durch meinen Geijt 
‚chehen, fpricht der Herr Zebaoth” (Kap. 4,6). Wir find der 
berficht, daß, wenn wie mit Wort und Saframent unter 
bttes Segen und Führung boxrivärtsjchreiten, jein Wille ge= 
ben und fein Neich fommen ivird. 

Doch müfjen dies Wort und die Saframente verfiindigt 
d bexrivaltet werden. Dazu find Mannjchaften nötig, und 
ar nicht geringe. Dies tit eins unferer allergrößten VBedürf- 
je, das noch fehiverer wiegen wird, wenn eine bedeutende 
zahl unjerer Arbeitsfräfte auf Urlaub in die Heimat rei= 
Kiipied. ;, 

Der Schlüfjfel zum Grfolg 

Sch iwundere mich oft, was gejchehen wiirde, wenn ivir 
e unter exrnitlichen Gebet den großen Neichsbefehl unjers 
"landes ftudierten, welchen der Herr der Kirche einem jeden 
eben bat, der durch jeine Gnade und Barınherzigfeit den 
men Chrijti nennt, und wenn pie dann mit unjern Glau- 
Sauge auf den blicten, der für uns gejtorben und aufer- 
mden ift, und uns fragten, ivie jedes Kind Gottes jtch Fragen 
B: „Herr, was mwillft du, daß ich tun foll?“ (AUpoit. 9, 6.) 
fan nicht anders glauben, al3 daß eine vollftändige, von 
itte Gottes gewirfte Selbjthingabe an Chriftum (md tvas 


it unjfer Glaube jonjt?), unferm Mangel an Arbeitskräften 
und Geldmitteln ein für allemal ein Ende bereiten ipiirde. 
Was gibt es doch in diefer Arbeit für freudige Erregung 
und Genugtuung! Aber auch ivie viel Herziveh, ivenn man 
jieht, iwie viele Arbeit um menfchlieger Unterlaffung willen un= 
getan bleiben muß! Ich iwiederhole, dies find für Afrika ent- 
Icheidende Nahre. Wir müfjfen Chriftum jebt verfimdigen, und 
aivar mit allen Mitteln, die uns der Herr der Kirche zur Ver- 
fügung gejtellt hat. Dies ift in nicht geringerem Maß eure als 
unjere Arbeit. Wir tum Ddiefelbe in Sefu und in eurem Namen. 
Seid ihr wirflih der Meinung, daß pie mit feinem Wort fo 
weisltch und erfolgreich umgehen, al3 ex e8 erwartet? Was 
fiir eine Nechnung werden wir ihm ablegen, wenn ex einft 
iwiederfommt? Möge er in Ddiefem neuen Jahr uns alle jvie 
nie zubor mit Kraft aus der Höhe zu jeinem Werk ausrilften. 
Robert & Stade 


Die Bibel das zeitloje Wunder 

An erjten Sonntag des Jahres 1942 wurde es Bifchof 
Berggrad, dem Leiter der Widerjtandsbeivegung in Norivegen, 
erlaubt, feiner Oattin einen Brief zu fchreiben. In Diefem 
Brief zitierte er den Tert für diefen Sonntag, ivie die Worte 
in jeinent Gebetbuch vorgefchrieben waren. Der Text lautete: 
„Er Hat mich gejandt zu berfündigen das Cvangelium den 
Armen, zu heilen die zerjtogenen Herzen, zu predigen den 
Gefangenen, daß fie los fein follen, den Blinden das G©eficht 
und Dein Berjchlagenen, daß fie frei und Tedig fein follen“ 
(Luf. 4,18). 

Der Brief wurde dom Bolizeichef in DSlo zenfiert, der 

danı Die Gattin des Bijchof3 in feine Aıntsjtube foınmen Tieß. 
Hachdent fie den Brief gelejen hatte, jagte er ihr: „Sch befehle 
Shnen hiermit, Ihrem Mann zu jchreiben und ihm zu melden, 
da es ihn bon nun an unterjagt fei, die Bibel zu zitieren. 
Sie ift allzu zeitgemäß.” 
„llzu zeitgemäß!” Dies ijt die vielen Sahrhunderte 
hindurch Das zeitlofe Zeugnis der Bibel geivefen, während ihre 
evige Botichaft von der Wahrheit den urfprünglichen ländlichen 
ahnen Ducchbrochen Hat und zu unfern nwdernen, willen 
jchaftliden und atomiichen Zeitalter redet. ALS jolches ijt fie 
allerdings ein zeitlofes Wunder. Denn wenn auch der menfch- 
liche Nahmen don der Sonnenuhr zuc mwdernen atomifchen 
19x vorgejchritten it, Jo jind Doch die Brobleme und Vorgänge 
des menschlichen Herzens Jahrhunderte Hinduxch Ddiejelben ge= 
blieben md fünnen nur dann ihre Löfung finden, wenn der 
Menfch jte bei dem jucht, don welchen es heißt: „Nachdem 
torzeiten Gott manchmal und mancherlei Weife geredet hat zu 
den Vätern durch Die Bropheten, hat er amı lebten in Diejen 
Tagen zu uns geredet Durch den Sohn, welchen ex gejeßt hat 
zum Grben über alles, durch welchen er auch die Welt gentacht 
usa lsebenle2)r 

Die Bibel tit demnach viel mehr als ein Buch ivie andere 
Bircher auch. Sie ijt eine lebendige Saft, Die nie veraltet 
oder ihre Zeitgemäßheit verliert. Sie hat Bedeutung für jedes 
Zeitalter und oirft den hellen Schein des Wortes Gottes auf 
jedes Broblem, jede Gefahr, jedes Herzeleid, jeden Schmerz 
Des menschlichen Herzens. 
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Sn Tagen der tiefiten Traurigkeit jagt jie: „Ich Din geiviß, 
daß weder Tod noch Leben... uns jcheiden mag bon der Liebe 
Gottes, die in Chrijto Seju ilt, unferm Herrn.” Den Ent 
nutigten jagt fie: „Euer Herz erjchrede nicht.“ Denen, die fich 
nach Bergebung jehnen, ruft fie zu: „Seid getrojt, eure Sünden 
find euch vergeben.“ Den Matten jagt fie: „Konmmet her zu 
nix, alle, die ihr mühjelig und beladen feid, ich will euch 
erquieen und euch Nuhe geben für eure Seelen.“ Denen, die 
große Verantwortung tragen, ruft fie zu: „Haltet Gottes Wort, 
übt Liebe und jeid demütig vor eurem Gott.” Den Einjamen: 
„Siebe, ih bin bei euch alle Tage bis an der Welt Ende.” 

Sa, Die Bibel ijt ein zeitlofes Buch, das jeden Lefer au 

redet ivie jenen afrifaniihen Häuptling, der einem Miffionar 
zubörte, al3 diefer eine Eptitel des Apojtel3 Paulus vorlas. 
Als er den Mbjchnitt vollendet hatte, fagte der Häuptling: 
„Wann wurde dies gejchrieben?” Der Miffionar antivortete: 
„Bor neunzehnhundert Jahren.“ „Das ijt nicht jvahr”, jagte 
der Häuptling, „das hat er über unfer Dorf gefchrieben.” Sa, 
die Bibel ijt ein zeitgemäßes, modernes Buch. Sie it das 
Wort Gottes, welches unjere Seelen felig machen fr (Naf. 
ID2N0. überjeßt aus dem Bible Society Record 


Sum Hedachtnis 


Gedenfet an eure Lehrer, die euch das Wort 
Gottes gejagt haben. Hebr. 13,7. 


Francis EC. MeGrath 

Auf jeimer Heimreife von River Foreit, SU., Ivo er mit 
den Beamten unfers dortigen Lehrerjeminars jeine Tätigkeit 
als Lehrer in der fommenden Sommerjchule bejprochen hatte, 
wurde P. Francis E. MeGrath plößlich vom Tode übereilt, als 
das Flugzeug, auf welchem er fich befand, beim Niederfteigen 
unweit der Nifers-Infel bei New York City in den Fluß fiel, 
und fajt allen Bafjagieren einen jchnellen Tod bereitete. 

Baitor MeGratd war jeit März 1956 Geelforger der 
Bethaniengemeinde in Elmhurft, N. Y. Er Hinterläßt feine 
Gattin Marguerite, geb. Mattfeld, von Elmdurit; feine Eltern 
und einen Bruder, P. Donald D. MeGrath, Seelforger der 
Good Shepherd-Gemeinde in Zaurelton, W.Y. 

En Me&rath wurde am 4. September 1927 in South- 
ambton, 2.3, N.Y., geboren. Er abjolvierte die Staatzjchule 
122 in Aitoria, N.Y., und die Stuyvefant-Hochfjchule in Neiv 
York im Jahre 1945. Etwas über ein Jahr lang diente ex 
dann al3 Artillerift in unjerer Bundesarmee, entichloß Fich 
jedoch, nach jeiner Entlafjung jih für das Heilige PBredigtamt 
vorzubereiten. Sm Sahre 1953 erhielt ex jein Neifezeugnis 
bom Concordia-Seminar in Springfied, IL. Ms Student 
diente er der Bethaniengemeinde in Elmdurjt al3 Vifar, von 
September 1951 bis Sunt 1952. Im Sabre 1953 erhielt er 
feinen Meijtergrad in der Erziehung von der KColumbia- 
Umiverfität in New York City. Im folgenden Jahre wurde er 
als Hilfspaftor der Dreieinigfeitsgemeinde in Bogota, N. 3., 
ordiniert und eingeführt. Er diente diefer Gemeinde, bis er 
im März 1956 den Beruf an die Bethaniengemeinde in Elm= 
Hurjt empfing. Neben feiner Gemeindearbeit war er auch 
jehriftitelleriich tätig und diente feinem Dijtrift in verjchiedenen 
Simtern. 
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Der Leichengottesdienft fand am 6. Februar in der Bei 
nienficche in Elmburjt ftatt. P. Louis ©. Meyer, Erefu 
jefretär für Haushalterfchaft und Eoangelijation im Atla 
jchen Dijtrift, hielt die Predigt. P. %. Feinfinger bon 
Our Savior-®emeinde in Nego Barf und P. U. Abel von 
Atonement-Gemeinde in Jacjon Heights verjahen den Al 
dienjt. Die Beifebung des Leichnams erfolgte anı 7. Febr 
auf dem Flufbing-Friedhof, wo P. Jacob Leinninger, 9 
präjes des Mtlantijchen Diitrifts, und P. Louis E. M 
amtierten. Aus dem Beiblatt des Atlantifchen Diftrift 


Nachrichten zur Gemeindechronif 


Ordinationen und Einführungen 


Den Auftrag zu allen Ordinationen und Einführungen bat 
betreffende Dijtriftspräfes zu erteilen. Auch die Einführungen 
Lehrern an Gemeindejchulen jollen im Auftrag des betreffer 
Dijtriftspräfes gefchehen. (Nebengejeße zur Konftitution der Syn 
4.17.) 

Predigtamtsfandidaten 
PEOENTECD: 

Eberhard, David, in der Concordiagemeinde, Louispille, Ky., u 
Alfiitenz der PP. R. Härtel, B. Kold, H. Kramer, E. Litte 
W. Löber, G. Neeb und ©. Nefchfe von P. E. W. Eberhard 
7. Suni. 

Yitterer, Charles ®., in der Pilgrimgemeinde, 
P. Howard W. Kramer am 7. Sunt. 
Neuß, Frederik W., in der Firjt Church, Little Nocd, Ark, u 

Ajliitenz der PP. ©. VW. Brodmann, E. W. Callies, Wn 

Bachert und M. Oahner von P. R. E. Jahn am 31. Mat. 

Dcdintert und eingeruhrt: 

Martin, Murray W., in der Mount Calvary-Gemeinde, St. %o 
Mo., unter Alfiitenz der Brofefjoren D. E. Sohn, D. Schu 
und A. Gübert und der PP. ©. ©. Nib, 3. B. Krebme 
M. 3. Nauß und R. Baum von P. A. E. Mad am 7. Jun 

Schulze, Herbert U., in der Berea-Öemeinde, Alton, SU., von P 
9. Bed am 7. Juni. 


Louispille, a $ 


‚ Y Paitoren 
Cingeführt: 

DBeder, %. W. U., in der St. Baulsgemeinde, Duluth, Kanf., u 
Ajititenz Ber PP. &. ©. Hauer und N. H. Nädefe bon P. 
%Y. Midderdorf am 31. Mai. 

Bedmann, Ewald, in der Gemeinde zu Guatrache, Yraentinienil 
P. X. &. Kröger am 19. April und in der Gemeinde zu M 
chiri, Argentinien, von P. Ejteban Stern am 10. Mat. 

Brösfe, Donald E., in der IinmanuelSgemeinde zu Ely und 
der St. Marfusgemeinde an Elfo, Nev., unter Affifttenzg P.® 
bon Nenner3 von P. T. 2. Brohm am 31. Mai. 

Dirr, Guftad, in der &t. Baulägenrnde: Montevideo, nz 
bon PBräjes Luis Martin am 12. April. 

Harte, Stanley %., in der Bionsgemeinde, Harbejter, Mo., w 
Alltitenz der PP. %. Niedner, E. B. Slfchläger, N. ©. > 
RW. H. Schwane, B. Walther, 9. W. Schaan und F. E. Wet 
born von P. Wm. B. Gerife am 10. Mai. 

Hemer, Albert ©., in der St. Baulsgemeinde (Silialgemeinde) 
Vondobi, Wis., von P. &. W. Linfe jun. am 31. ns ; 

Huber, John W., in der Peace m (Rofe Hill), 

Minn., unter Aififtenz der PP. %. NR. Fechner und 8. E 
von P. &. &. U. Rimpler am 7 xund, 

Sanjjen, Shno W., jun., in der Weit Bortal-Gemeinde, San si 
cisco, Calif., von P. $. U. Sacobfen am 24. Mat. 

Killion, Ronald G., in der St. Stephen-Gemeinde, Rittsburgh, ® 
unter Afisteng der PP. U. Brunn, B. Gabbei -, %. Drajag 
A. Graudin von P. 8. W. Nocdett am 17. Mat. 


3 


hner, Donald &., in der Zionsgemeinde, Eheftnut, und in der 
Ehriftusgemeinde, Clinton, Il., unter Affiftenz der PP. . 
Hiühnmert, U. Graf, N. 9. Stucwifh, N. Nod, W. Neibel und 
G. Schnelle don PBräfes AU. W. Müller am 31. Mat. 

mer, David 8., in der St. Betrigemeinde, Evanspille, IU., 
unter Mififteng der PP. 9. %. Geride, © U. Widenhöfer, 2. U. 


Lochhaas, 2. U. Buß, U. 9. Weffel, 9. Kuring sen. und 
9. Nuring jun. bon P. WM. 9. Groß am 7. Juni. 
rer, Kurt S., in der Zionsgemeinde Me alaememde), Sharon, 


PB. Hinz, 8- 8. 
© Drögemüller am 


Wi3., unter Aifistenz der PP. D. &. Wilke, 
Stephan und N. ©, Friedrichs von P. M. 

31. Mat. 

‚ers, Karl ©,, in der Beace-Gemeinde, Des Moines, Rowa, unter 
- Afifteng dev PP. R. A. Bohlmanı, ©. E. Zimmermann, R. ©. 
Dohrmann, 9. ©. Glienfe, B. ©. Stephan, U. &. Weber, 
2. N. Schliepfief umd Lambert Gabbert von PBräfes G. W. 
Xobet am 17. Mai. 
welman, Gabriel 9., 
1000d, N. %., unter 
Gall am 7. Juni. 


in der Luther Memorial-Gemeinde, Blad- 
Affiitenz von P. M. 3. Haß von P. 8. 2. 


code !, Baul W., in der St. Baulsgemeinde, Ehillivad, 2. C., 
unter Ajlifteng der PP. 9. ©. For, 8. T. Gabert, U. Hippe, 
E. &. Gübert, E. E. Gifert, &. M. Carlien, ®. 2. Köhler, 


und 2. 9. Gierad) von P. Mark Mifch am 24. Mat. 
ütt, Howard ©., in der Se ER PBlato, Minn., 


unter Afjifteng der PP. Bellmod, 3. W. Stehr, 2. 7. 
Wohlfeil, 8. Niedel, X. mM Webel, &. =. Nurzweg, 9. U. 


Bode, E. 3. Schröder, K. $. Blocher, 8. ©. Bradtfe, W. CE. 
Barlau, 3. E. Melchert und RN. W. Nöpp von P. E. U. Schütt 
am 31. Mai. 
eufert, Herbert E., in der Inumanuelsgemeinde, Hood Niver, 
Dreg., von P. 9. W. U. Friedrich und in der Dur Gadbior- 
Gemeinde, Bingen, Wafh., von P. E. E. Zichoche am 24. Mat. 
tenburg, ©. 2., in der St. James-Gemeinde, Scottsbluff, Nebr., 


unter Aififteng der PP. W. E&. Harms, R. 9. er ©. 9. 
VBöhnfe, Wr. Bornemann, 3. &. Doctor, U. 9. Ernjt, U. 9 
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Kreidt und 3. B. Kun von P.R. W. a am 7. 7. Bunt. 
(ter, Nobert W., in der Trinitatisgemeinde, Whittier, Calif., 
unter Afititenzg der PP. Theo. Gohlfe, War. ISlten und ©. 9. 
Böfting von P. B. 3. Leınfe am 24. Mai. 
od, Harold U., in der Mount Olive-Gemeinde, Billings, Mont., 
unter Alfiiteng der PP. WU. W. Siebert und M. Hilgendorf von 
Bräfes PB. M. Freiburger am 31. Mat. 
Lehreramtsfandidat 
Gingeführt: 
vB, Gerald, in der St. Baulsgemeinde, Webfter City, Rolva, 
von P. U. U. Oswald am 31. Mat. 


EA " Lehrer 
Gingefüuhrt: 


mann, Brice E., in der Grace-Gemeinde, Brendan, Tex., 
bon P. Arnold ©. Müller am 7. Juni. 


ng, Lowell, in der Smmanuelsgemeinde, Hanfinfon, N. Daf., 


von P, DO. WR. Truog am 24. Mat. 


o- 


Anzeigen und Befanntmachungen 


Kreisberater ernannt 
P. Sohn Simon don Medford, Dreg., tft zum Sreisberater 
jitator) des 1. Streifes ernannt worden an Stelle von P. &. Baul 
del, der einem Beruf in einen andern Kreis gefolgt ift. 
Carl 9 Benfene, Bräfes des Nordweitlichen Dijtrikts 


SKtolloguium begehrt 


zur Beit in der St. Sohannesschule in 
Aufnahme 


Donald SKeritead, 
Borte, Ind., tätig, begehrt ein Stolloquium ziveds 
as Lehreramt in unserer Kirche. 

Ottomar früger, Bräfes des Mittleren Diftrifts 
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m. N. Wolfram, Moorhead, Minn., der die nötigen Dofu- 
mente bereits eingereicht hat, bittet um ein Kolloquium zivecs 


Aufnahme in das Lehreramt in unferer Shnode. 
Ernft U. Stahlfe, Bräjes des Minnefota-Diftrikts 
Al EIrER N. N03S, Hilfsprofefjor am Concordia=College in Bort- 
land, DOreg., bittet um ein Kolloquium, zweds Aufnahme als Lehrer 
in der Milfouri-Shnode. 


Carl 9 Benfene, Präjes des Kordiweitlichen Dijtrifts 


VBerjammlung der Fisfalfonferenz 
Die PFisfalfonferenz der Lutherifchen Kirche — Miffouri- 
Synode findet am 12. und 13. Yuguft im Concordia-Lehrerjeminar 
in River Foreit, SL., jtatt. Oliver R. Harms, Vorjiker 


Pästoren: VBeränderte Adreijen 


Beckmann, Ewald H., Guatrache, Prov. La Pampa, 
Rep. Argentina, S. A. 
Bentrup, Herman E., em., 8158 Red Oak Dr., 
Minneapolis 21, Minn. 
Bickel, Arthur O., 115 Agate Way, Broomfield, Colo. 
Costello, John M., 14351 Webber Pl., Westminster, Calif. 
Dirr, Gustav, Benavides 3616, Montevideo, Rep. Uruguay, S. A. 
Freiburger, Emil A., 352 Maynard St., Chippewa Falls, Wis. 
Graser, Alfred P., 35 Green St., Seneca Falls, N.Y. 
Heinecke, Paul T., 620 Court St., Saginaw, Mich. 
Juengel, Martin H., 405 S. Albany, Yuma, Colo. 
Kautsch, Cleo O., Whittemore, Iowa 
Kirchner, Donald E., Chestnut, Ll. 
Kleopfer, Leland F., 602 Green St., Rock Rapids, Iowa 
Koslowsky, Karl, 404 S. Fourth St., Moberly, Mo. 
Lang, Walter H., 1110 Logan, Caldwell, Idaho 
Ledebuhr, Chaplain Albert F., 900 S. Meramec, Clayton 5, Mo. 
Meyer, Arthur W., Box 666, 830 Balboa Rd., Bälboa, 
Canal Zone 
Michalk, Theo. A., 6330 Southwood, St. Louis 5, Mo. 
Ong, Dwight, Box 182, Burns, Wyo. 
Pankow, David T., 470 Junction Ave., Winona, Minn. 
Pelikan, Theodore, 7025 N.Kenton Ave., Lincolnwood 46, Il. 
Pittelko, Elmer H., 436 East End Ave., Hillside, Ill. 
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This compact, attractively bound book will inspire you for a lifetime. Its twelve 
timeless messages are distilled from more than thirty years of experience in coping 
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